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Das Schisma des Photius in Sıcht
Von Franz Xaver &—  & it, ünchen

EKür cie Beurteilung des chismas des Photius War hbis Werk 1ın einem Aufsatz der (Civıltä Cattolica VO Juli
vor kurzem gut W1e ohne Kiınschränkung maßgeben 1948 46 {f.) über den damaligen an der Forschungdie Darstellung, die Hergenröther 1ın seinem großen dreli- davon Mitteilhung machen, daß mehrere mitliche Organebändigen Werk über Photius (KRegensburg 8067/69 g.- ostkirchlicher Patriarchate unlerter wIe orthodoxer
geben hatte Seine Auffassung eckte sıch + wesentlichen VO  an den Ergebnissen Drvorniks mıt Interesse Kenntnis
mıt der, dıe Kardinal Baronius 1n seinen Annales eccle- g  IM en
s1astıe. gegeben hatte So wertrvoll das Werk Hergen- Die Kritik ıch NUr Dom Leon Robert 1n der Revueröthers als Ganzes bleiben wird; mussen doch seine Aus- d’histoire ecclesiastiıque (1951) 234/7, Hermann 1n den
führungen iber das photlanısche Schisma nunmehr a.ls 1m Orientalia Christiana Permodica (1949) 219/22 und 16 (1951) 475
wesentlichen uberho un unzutreffend bezeichnet WEeTr- und ichel, istorisches Jahrhbuch (1951) 477 f' verg: jetzt

auch cdJe Darstellung der „Wirren unter em: Patriarchen Photiusden Der Umsehwung 1n der Beurteilung desselben ıst
VOT allem durch zZWEI1 Gelehrte herbeigeführ worden, der reizehnten, durchgesehenen Auflage der Kirchengeschicht VO.  Hb

deren Forschungsergebnisse zunächst etiwas zögernd, dann Bihlmevyer-Tüchle (Paderhborn 952) 97 ist arın einig, daß dem
We Dvorniks e1n er wissenschaftlicher Rang zukommt, un!aber doch, Wenin auch mıiıt KEinschränkungen, sich Anerken- daß seine Revision der arstellung des photianischen Schismas

NUung erschafft haben Es sSınd dies der Assumptionist 1n wesentilı  en Punkten geglückt ist un bedeutenden sicherenGrumel un VOLr em Franz Dvornık, der er Resultaten geführt hat, daß namentlich auch die Persönlichkeit
an -der Universität Prag wırkte un yetzt Professor und das Verhalten des Photius wenigstens teılweise ın gunsti-der Harvard :University ist Letzterer hat das Ergebnıs Lichte erscheint. Das ist Teilich richtig, daß 1m einzelnen
seiner jahrzehntelangen Beschäftigung miıt dıiesem Pro- manche Bedenken un! Einwendungen berechtigt sind un daß
blem, die ihm INe gründliche Beherrschung des einschlä- verschiedene Punkte weiterer Aufklärung edürfen, wobel allerdings

zweifelhaft 1st, ob 1ne solche erreichbar sSeıin wird. Das wiIird INa  }gigen Quellenmaterials Un! ıne umfassende Kenntnis der Dvornik nicht verübeln dürfen, daß SeINe Sympathien offenkundigNEUEeTECN Literatur verschafft hatte, schließlich. 12 einem
größeren. reıtfen Werk zusammengefaßt; das ZzZuerst iın

Photius gehören, dessen bisherige Beurteilung nicht frei von Ressen-
timent WAarT, und daß dessen Gegner gelegentlich mit strengeremeiner englischen Ausgabe 1Mm re 1948 erschien: The- Pho- Maßstab 1Bt.

t1an 157 History an ljegend mbridge Univrv. Press: Als Ergebnis der NeUEeren Forschungen ergıbt sıch NnunXIV 504 1950 folgte dann cdie französische Ausgabe 1 den Hauptpunkten folgendes Bild VO  an dem Verlauf dese schisme de P 61105 Histoiıre et egende Paris, chismas des Photius:Les editions chz Gerf, 662 Diese dem ndenken VO.  s Es WäarTr bislang nicht hinreichen: beachtet worden, daßCharles 1€6 gewidmete Ausgabe bildet den neunzehnten
Band derSammlung „Unam Sanctam “ und wırd eingeleitet schon längst VorT Photius iIne tiefe paltung durch die

griechische Kirche SINg Durch die endgültige Wiederher-ur eın sehr beachtenswertes Vorwort VO.  a dem HDomıi-
nikaner Gongar 7—21),-das die Aufnahme des Wer- stellung der Bilderverehrung seıtens der aiserın T heo-

dora 1m Jahre 8435 nach den länger alls e1in ahrhundertkes 1n diese Sammlung rechtfertigt, die sıch das hohe Ziel währenden Streitigkeiten die Bilderverehrunggeseizt hat, der Verständigung Un Wiedervereinigungder getrennten Christen an:ıltrem deil mıitzuwırken. Und die chroffen Gegensätze In ihr, die aber och viel weiıter
zurückgingen, keineswegs besertigt worden. Einer intran-in der Tat vermögen die Ergebnisse der Arbeit Drvorniks.

manche Schwierigkeiten und Mißverständnisse, weilche die sıgenten Richtung, in der Mönchskreise, VOTLT allem des
angesehenen Klosters Stud10s, ührend Waren, stand 1neBeziehungen ZU  — IT des ÖOstens belasteten, mehr oder „L1iberale  66 gegenüber, die deren Standpunkt mit seinenmıınder heseitigen. So konnte Hoffmann schon

VOLI dem Erscheinen VO.  5 Drvorniks zusammenfassendem Übertreibungen ablehnte; ohne sich aber VO en der
UOrthodoxie entfernen: ” ihr khiektHen auch die früheren

Die zanhnlreichen Arbeiten der beiden Gelehrten SOWI1e weiterer Bilderfeinde, die sich mehr oder minder aufrichtig aÜn-
Forscher, die der Umwertung Deteiligt sSind, WIie Amann, Gre- delt hatten. Die Gegensätzlichkeit der beiden Parteien

War TO: daß Patriarch ethodius schließlich dıegoire, ugie und anderer, hat Dvornik mıt großer Vollständigkeit 1
sSeEIiNemM zusammenfassenden Werk verzeichnet, Mönche VoxR Studios aus-der irchengemeinschaft ausschloß
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Er unternahm diesen Schritt unier dem Einfluß seines bewährt iın en Staatsämtern, eiıne Persönlichkeit voxnxn

siziılıschen Landsmanns., des Frzbischofs Gregor Asbestas überragender geistiger Bedeutung und außerordentlichen
Fähigkeiten, WäaLr noch a1le., Be1 der Erteilung der eıhen,Vo  b yrakuss, der VOLr den Sarazenen nach Konstantinopel

geflüchtet WAäaLTF. dıe Gregor Asbestas, der inzwischen rehabilitiert worden
Nach dem Tode des Patriarchen Methodius 847) be- WAaTFr, nebst Je einem Vertreter der beiden Parteien VOLI-

stimmte die Kaıserın eodora seinem Nachfolger den nahm, sind dıe vorgeschriebenen kanonischen Interstitien
nıicht innegehalten worden. Die eıhen erfolgten binnenSohn des alsers Michael Rangabe Ignatıus, ohne daß
wenıger Tage, ohl damıiıt der NneUe Patriarch schondas übliche Vorschlagsrecht der Synode beachtet wurde.
bevorstehenden Weihnachtsfest amtıeren konnte.Ignatius, e1in  f schr irommer, aber weltunerfahrener und

theologisch wenıig gebildeter önch leistete siıch den Aber die Erwartung, daß nunmehr der Friede in der
Mißgr1it, dem Papst das Pallium übersenden, wWwWas m Kirche gesichert sel, erfüllte sıch nıcht on nach wenigen
1Ne scharfe Zurückweisung eintrug war den h1ıs- Wochen begannen Intrıgen extiremer nhänger des
herıgen Kontroversen nıcht direkt beteiligt SECWESCH, Ignatius: S1e richteten sich nıcht DUr Photius, SO1-

neigte-aber 1m Gegensatz seınem Vorgänger der dern erstrehten auch den Sturz der Regierung. Das bewog
intransıgenten Richtung So iıst nıcht verwunderlich, Bardass energischem Vorgehen die Verschwörer,
daß die Teilnahme des Gregor Asbestas, der die Ver- und Photiu  \ entseizte S1e auft eıner Synode August 859)

ihrer urden Die freigewordenen Bistümer erhieltenurteilung der on VO. tudios veranlaßt hatte,
seiner Inthronisation zurückwies. Allmählich spitzte Persönlichkeıten, dıe der Regierung un dem Photius
der Gegensatz beider sehr Z daß der Patriarch schlıeß- ergeben NN
lıch ihn un wel selner Anhänger durch eıne Synode Im Sommer 860 erschıen 1n Rom ıne VO einem en
exkommunizlıeren un absetzen jeß Miıt erufung aut
dıe Kanones VoO  m erdica appellierten diese den aposto- Staatsbeamten geführte Gesandtschaft mehrerer Metro-

politen. S1ie überbrachten neben den ıchen Geschenke
lıischen Aber päpstlicherselnts stimmte INa  b ihrer die Yynodıka des Photius, SOW1e eın Schreiben des alsers
VOoO  u Ignatıus gewünschten Verurteilung nıcht ogleich Michael 11L Dieses schilderte cıe kirchlichen Vorgänge der
Man wollte erst Informationen, nach SO  - etzten Zeıt un bat den Papst, Legaten eıner Synode
fältiger Prüfung die Entscheidung treffen. nach Konstantinopel entsenden. Diese sollte noch einmal

Doch dazu kam nıcht: denn der Staatsstreich VO  S 856 die TE VOo  w der Bilderverehrung ehandeln, da noch
brachte auch in der Kirchenpolitik des byzantınıschen immer die Reste des konoklasmus nıcht beseitigt wären

Reiches einen wung Die Kaiserinwıtwe eodora Als Legaten bestimmte Nikolaus die Bischöfe Radoald
wurde durch ihren Bruder Bardas QaUuUs der Regentschaft VOoO Porto und Zacharlas VO  u AÄnagnı. 1e überbrachten eın
verdrängt und ihr inzwıiıschen herangewachsener Sohn alls Schreiben den Kaiser, das die Te VO  a der Bilder-
Michael 111. A Kaiıser ausgerufen. verehrung Dpräzls darlegte. iger War C5, daß der

Wenn cdieser DU auch, w1e die ecueTIe byzantinische Papst Se1IN efremden ausdrückte, daß die Absetzung des
Forschung erwıesen hat, Urc den ihm später in tenden- Ignatius uUurc ıne Synode ohne Mitwırkung des römischen
zı10ser Weise, wWenn auch nıcht S5a5z ohne TUN:! gegebenen Bischofs erfolgt sSEe1 un der Prozeß zudem Mängel auf-
Beinamen „der Trunkenbold“ keineswegs hınreichend und welse. Da ferner Photius als Laije entgegen den kanonischen
zutreffend charakterisiert 1st, S stand doch edeu- Vorschriften unvermittelt ZPatriarchen rThoben worden
tung weıt zurück hinter seinem eım Bardas, einem sel, lehnte dessen endgültige Anerkennung ab, bis die
taatsmann VOo  am en Fähigkeıten, der kraftvoll dıe vVOoOn den Legaten vgemäß seinen Vorschriften VOTZU-

eigentliche Leitung der Staatsgeschäfte In seiner and nehmende Untersuchung arheı geschaffen habe Die
hatte. endgültige Ents  eidung der Angelegenheit behielt S]

Während eodora auf seıten der Rigoristenpartel g'- der Papst ausdrücklich persönlich VOT Schließlich erschien
standen hatte, tutzte sıch Bardas auf die gemäßigte Rich- ıhm als se1ıne Pflicht, auch be]l dieser Gelegenheit die
ung 1n der griechischen Ir Es ist nıcht verwunderlich, Rückgabe der JTurisdiktion über Illyrıcum (apostolisches

Vikarıat VO  _ Thessalonich) SOWI1e der Kirchenprovinzen 1ndaß die entmachtete Partei der Regierung w1e-
rıgkeiten machen und s1e 1n den Augen des Volkes Unteritalien und Sizılien fordern. Das päpstliche
diskreditieren sich bemühte, VOTL allem durch SsScChwerlı Schreiben Photius. das kurz ber nıicht unfreundlich
zutreffende Gerüchte, daß Bardas sich des Inzestes mıiıt Wär, erkennt miıt Befriedigung die Rechtgläubigkeit des
selner verwıtweten Schwiegertochter schuldig mache. Dar- iıhm übersandten Glaubensbekenntnisses an. Es stellt -

dann seıne Anerkennung ails Patriarch 1ın Aussicht, wennaufhın W1e€eESs Ignatius Epiphanienfest des Jahres 858
Bardas VO Empfang der Fucharıstie zurück.: Als dann, die Untersuchung durch seine Legaten eın günstiges Fr-

den die Regilerung gefährdenden Machenschaften der gebnis en würde.
Gegner eın Ende machen, die Kaiserinmutter In eın Im Mai 861 trat die VOo Kaiser gewünschte Synode In
Kloster verwiesen wurde un: Ignatius sich weıgerte, ihr der Apostelkirche Zu Konstantinopel zusammen, die angeb-
den chleier SCSNECNH, war nfolge dieses offenkundigen lıch wI1ıe die erste Synode Vo  am Nicaea VO  — 318 Bischöfen
Gegensatzes ZUFr Regierung se1ın Verbleiben als Patriarch besucht War und daher miıt dieser byzantinischerseits iın
untragbar geworden. Er wurde verbannt. Doch wurde Parallele gesetzt wurde, ihr ıne besondere Bedeutung

nicht abgesetzt; aber Wäar fenbar auf ıb ein ruck sıichern. ber den Verlauf der Synodalverhandlungen
ausgeübt worden, daß sich ZUu  I Abdankung entschloß SIN! WIT 14838 unzureichend unterrichtet, da die en
Mit diesem Schritt auch se1ine nhänger 1m en spater vernichtet wurden und uÜUnNns AUr nebst zeıtgenös-
Klerus einverstanden. sischen Berichten ein Aktenauszug iın der Kanonsammlung

Der Patriarchenstuhl War also das ıst eline sehr wich- des Kardinals Deusdedit erhalten ist.
tıge Feststellung erledig Für die Neubesetzung kam Während WIT VO  a eiıner Behandlung der Bilderfrage
eın ausgesprochener Parteigänger 1n Betracht, WeLiN der nıchts wıissen, 1st mit uUuNseIeTr Kenntnis der langwie-

notwendige Friede 1n der Kirche hergeste werden rıgen Verhandlungen u  ber den Patriarchen Ignatıus besser
sollte So kam ZUT Erhebung des Photius ZU Patriar- bestellt Hatte Ha  - byzantinischerseits zunächst den
en, Was den üunschen der Regierung entsprach, womıiıt Standpunkt verireien, daß die Angelegenheit des Kx-
aber auch 1! Parteien, abgesehen VO  m fünf exiremen patrıarchen endgültig erledig sel, konnte INa  m doch die
Aphängern des Ignatıus, einverstanden WÄAaTrenN. Photius, Forderung des Papstes nach erneuter Behandlung nıicht
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An die praktische ur  ührung dieser charifen SyNo-ablehnen, und War wurde der Prozeß nach den Veor-
schriften der den symmachianischen Fälschungen g - dalbeschlüsse, besonders die Entfernung des Photius
hörenden en durchgeführt Das Urteil der Legaten VO atrıarchenstu WF TE1LC| icht denken, solange
autete: die Absetzung des Gregor Asbhbhestas ur lgnatıus diesem dıe Sonne der kaiserlichen Gunst eu  eie In

einem reıben VOoO  u verletzender Schärfe, das der Kaiıserwurde für niıchtig rklärt Dieser selbst wurde abgesetzt,
weiıl se1ıne rhebung unkanonisch WAar, da S1e Urc«c| die dem Papst überbringen ließ, wurden die römischen Be-
kaıserin allein hne den vorgeschrıiebenen orschlag schlüsse rundweg abgelehnt und cdie Auslieferung der 12 na-
einer S5ynode erfolgt Wäar ine Appellation gegen dieses ]Janıschen Gesandtschaf{t, die den Papst Photius auf-
Urteil nach Rom ıst seitens des J]gnatius nıcht rfoigt gehetzt hätte, verlanıgt. Die Frwiderung, die der schwer

erkrankte Papst nach seinen Direktiven VO Anastasıus
s ist Nnu offensichtlich, daß die Legaten Urc| Fällung Bibhiothecarıus formulieren ließ, Wa  — würdevoll und

e1ines endgültigen Urteils über Jgnatıus ihre ollmachten energisch. S1e verteidigt mıt Nachdruck und In eindrucks-
weıt überschrıtten: denn der Papst hatte sich cieses al s- voller Formulierung die Priyulegıen der römischen }  edrücklich vorbehalten. ihr Verhalten kann man nıcht damıt daß cdie Kanonisten später diese Darlegungen Z
erklären, daß S1€e VO  e Photius bestochen wurden, w1e die Begründung ihrer TE VOIN Primat heranzogen.Ignatianer behaupteten. Richtiger wird se1n, daß s1e CI -

S0 scharft auch Nikolaus cas anmaßende Schreiben deskannten, w1ıe dıe Lage der Dinge In Konstantinopel nıcht
Kailsers zurückwles, wollte och keineswegs einenden Vorstellungen entsprach, cChe 100838 in Rom hatte Es ist

aber sehr bedeutungsvoll, daß dadurch., daß die Vertreter olfenen Bruch mıt der Kiıirche des Ostens. Denn schloß
des Papstes das Endurteil über Ignatius ällten, die Kirche selıne Antwort überras  en mıiıt einem bemerkenswerten

Entgegenkommen, das die Möglichkeıt eiINes für elVOoOonll Konstantinopel das Recht des römischen Bischo{fs —-
e1le tragbaren usgleiches eröffnete. Der Papst erklärteerkannte, über ihren Patriarchen rıchten, un

auch ın Fragen der kirchlichen Disziplın; denn NaSs dıe nämlıich, daß 1ne nochmalige Verhandlung des Prozesses
IFragen des Glaubens betrifft, war cheses nıcht be- der beiden Patriarchen erfolgen könne. Nur INUSSEe dies 1n

Rom geschehen, da DUr der Papst eın Urteil des aposto-strıtten und Ja schon mehrfach ausgeübt worden. Damiuit
ilıschen Stuhles abändern könne. er ollten Ignatiusalso der römischen Ar erstmals eın vie weiıter-

gehendes Recht zuerkannt worden als das der Appellation und Photius nach KRKom kommen oder doch ebenso WIe der
8 S1e Kaiser Bevollmä  ıgie senden. Er werde dann ein gerech-

ter Richter Seıin
So konnten die Legaten mıt eiınem großen Erfolg Für Sicherlich bedeutete dieses überraschende Angebot desdie römische Kirche nach Rom zurückkehren. Eis ist csehr

beachtenswert, daß S1€Ee TOTLZ der offenkundigen ber- Papstes eınen geW1ISsSEN Rückzug der päpstlichen Politik.
Aber CS wahrte den prinziplellen Standpunkt des Papstes.schreitung ihrer Kompetenzen be1ı Nikolaus zunächst Denn Wenn el Parteien sıch dem Richterstuh deskeinesweg's ın Ungnade gefallen sind. Eine Forderung des Papstes stellten, bedeutete das die sinnfällige Anerken-Papstes hatten die Legaten allerdings nıcht durchsetzen

können: dıe Rückgabe der römiıschen Jurisdiktionsrechte Nung der oberrichterlichen Gewalt des Papstes.
über Illyrıcum, Unteritalien und Sizilıen WäarTrT uf der Es ist müßig 711 Iragen, ob das Angebot des Papstes Aus-

sıcht auf Kriole haben konnte. Denn nunmehr brachte der5Synode überhaupt nıcht erorterti worden. Hs WAäar der
Kailser, der auch ın Verhandlungen, die nach der Synode amp die Bulgarenbekehrung ıne bedrohliche Ver-
sSeın Gesandter ıIn Rom führte, unbedingt bei der eh- schärfung der Spannung zwıschen Rom un Konstan-
u des römischen Begehrens 1e während Photius tinopel. Der Bulgarenfürst Boris, der 1m Interesse der

Konsolidierung un kulturellen Hebung se1INeEes rIngs vVoseiınerseits ın einem T1e den Papst sıch FEntgegen- christlichen Völkern umgebenen Reiches sich ZU  —+ AnnahmeKx«ommen bereıt erklärte.
Obwohl Photius sıch ın diesem Brief angelegentlich des Christentums entschloß, hatte sich 1m re 864 ı1n

Konstantinopel taufen lassen. riechische Missionare wirk-bemüht hatte, die seıne rhebunig gelten gemach- ten ın seiınem Reich, un Photius rıichtete den NECU-
ten Bedenken zerstreuen, lehnte Nikolaus ın seinem bekehrten Fürsten ein ausführliches Lehrschreiben AberAntwortschreiben seıne sofortige Anerkennung als Pa-
trıarch ab, da dıe des Jgnatius ihm nıcht genügend kaum wel re spater erschien überraschen ıne (56:-
erwiesen und er seıne Absetzung nıcht begründet sandtschaf des Boris ın Rom, die Entsendung VOoO

Lehrern des christlichen aubens bat Bestimmend fürerschien. cdiese plötzliche Wendung nach Rom War ffenbar die
Photius hatte auch gebeten, daß 11a denen, die ohne Furcht des Bulgarenfürsten, daß die kirchliche ängıg-

amtliche FEmpfehlungsschreiben au Konstantinopel nach eıt VO  > Konstantinopel die politische Selbständigkeit
Rom kämen, nıcht (‚ehör schenken möge. Das geschah se1ines Landes gefährden könne.
aber, als 1ne Abordnung EeEXiremer Anhänger des Ignatius Nikolaus Wäar VOo  — der Bıtte des Boris freudig über-
unter Führung des Archimandriten Iheognost sich ıIn Rom rascht. Unerwartet eröffneten ıch ihm günstige Aussichten;ınfand Ihre sehr partelsche Photius gehässıge denn weite Gebiete des Bulgarenreiches hatten kırchlichDarstellung der Vorgänge in Konstantinopel hat die wWwEe1l- dem apostolischen Vikarıat Thessalonich zugehört. Unver-
iere Haltung des Papstes W1e auch selner achfolger ın züglich wurden die Bischöfe Formosus VO  on Porto und Paulunheilvoller Weise beeinÄußt Die Lateransynode, die
Nikolaus ohl 1m August 863 bhielt, sprach nämlich dem

VO Populonia als Legaten und Glaubensboten 1Ns Bul!-
garenreıich entsandt. Sie wurden aufs freundlichste Vo  n

Photius, der als Neophyt und Kindringling bezeichnet Boris auifgenommen. Miıt gutem Erfolg begann Isbald die
wurde, alle geistlichen Würden ab, die von ıhm Geweih- Bekehrungstätigkeit der römischen Missionare. Dagegen
ien wurden für unfähig erklärt, kırchliche Funktionen VOTLI- wurden die griechischen Glaubensboten 2905881 Verlassen
zunehmen. Absetzung und Bann trafi auch den Gregor des Bulgarenreiches genötigt, un die griechischen VO.  un den
Asbestas. Dagegen wurde Ignatius, dessen Ergebenheıit abendländischen bwei  enden Bräuche wurden du
5  n Rom seine Ahbgesandten stark betont hatten, fejer- römischen erseizt

rch die
lıch als Patriarch bestätigt. Die Bischöfe und Priester S5o schien mıt eiınem Schlage das Bulgarenreich sıch dem
se1nes Anhanges sollten ihre Stellungen zurückerhalten. kirchlichen W1€e€ dem politischen kiniluß VO  i Ostrom
Nunmehr erfolgte auch die Bestrafung der beıden Legaten entziehen. Nicht Nnu  ar die Gebiete Illyricums, die 1m Begıinn
durch den Papst. des Bilderstreites dem römischen Patriarchat entzogen und
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dem Patriarchatssprengel VO  am Konstantiınopel eingeglie- der Begründer der Mazedonierdynastıe, nahm sofort eıne
dert worden a  Nn  9 sondern auch umfangreiche weıtere völlige Änderung der Religionspolitik VOTL, da sıch aut
Gebiete, die schon seıt Jahrhunderten der Jurisdiktion der die bısher opposiıtionellen Kreise tützen edachte
Kırche VO  b Konstantinopel angehörten, drohten ihr VeLI- Photius mu ßte seıine Patriarchenwürde nl]ederlegen;
loren gehen. Das Patrıarchat des Öömischen Bischofs wurde In eın Kloster verwıesen. Jgenatius wurde fejerlich
aber SC seıne TENzZeEnNn bhiıs nahe che Reichshauptsta: In seine qals Patriarch eingesetzt Die Gesandtschaft.
vor! Das wäar unerträglich für den Patriarchen, aber nicht die mıiıt den Konzilsakten auf dem Weg nach talien «
wenıger auch für den Kaiser, das verletzte aufs tiefste wurde sofort zurückbeordert.
Jebenswiıchtige Interessen des Reiches Die un VO  m] seıner Absetzung hat Nikolaus nıcht

Diese bedrohliche Entwi  ung ın Bulgarien veranlaßte mehr erreicht. Aber da UTCI se1ıne US Bulgarıen 711 -

rückgekehrten Legaten VO  on den Angriffen auft die abend-Photius, die bisher ygeübte Zurückhaltung aufzugeben, hatte
ısher doch noch auf se1ıne Anerkennung durch Rom ändischen Bräuche unterrichtet worden WAar, traft C ob-

en dürfen Nunmehr nahm den amp SCSCH den ohl schon schwer eidend, mıt der ihm eiıgenen Ent-
Papst auf Er konnte ıu hne Schwierigkeit seine persön- schlossenheit seıne Gegenmaßnahmen. Er sa h In diesen

Angriffen 1ı1ne Herausforderung des gesamten end-iche Sache eıner Angelegenheit der gesamten Ostkirche
andes Er wandte sıch 1n einem TeıDeEN incmarund des byzantiniıschen Reiches machen. Zunächst 1eß

durch ıne Synode in seıner Bischofsstadt die ın Bulgarien von Reims un den yesamten fränkischen Episkopat
von den abendländis  en Missionaren eingeführten latei- und forderte ZUuU Züurückweisung der griechischen Schmä-
nıschen Bräuche verurteilen. Auf Boris machten diese ıhm hungen und ZuUu Verteidigung der abendländis  en Bräuche

auf. Der Aufruf des Papstes hat iın der fränkischen 1rmitgeteilten Synodalbeschlüsse zunächst wen1g Eindruck,
da sıch Formosus be1ı ıhm noch en Ansehens erfreute. starken Widerhall gefunden.

Von dem ms  wung In Konstantinopel wurde der Nach-Infolgedessen ents sıch Photius weıteren schar-
fen Schritten. Er Iud die Patriarchen des (Ostens eıner folger ı1KOlaus I’ Hadrıan H durch den aliser und durch
großen 5Synode 1n Konstantinopel €e1n. In seinem Rund- lgnatius unterrichtet. Später überbrachte ein kaiserlicher
schreiben die ın Bulgarien eingeführten lateinıschen Gesandter, begleıtet VOoO  - Vertretern des Ignatıus und

Photius, die en der 5Synode VO  a 867 nach Rom DasBräuche, wWw1€e das Samstagsfasten, der Cölibat, die iıcht-
anerkennung der VO  am den griechischen Priestern den Kın- bedeutete, daß die letzte Ents  eidung über dıe Maß-
dern nach der auie gespendeten Firmung aufgezählt. Als nahmen ın Konstantinopel dem Rı  erstuhl des Papstes
schlimmstes Vergehen, als eigentliche äresie aber wird anvertraut wurde, WwWI1e  S_ Nikolaus gefordert hatte

bezeichnet, daß das durch die ökumenischen Synoden Nachdem INa  b NUunNn über die Vorgänge 1mM Fe 867 n  u
unterrichtet WAaTrL, 1e der Papst 1MmM Juniı 869 1ıne 5Synodeunwiderruflich festgestellte Glaubenssymbol durch den

Einschuh des „Filioque“ gefährdet werde wobei be- ab, auf der nıemand ZuUu  — Verteidigung des Photius auftrat.
merken 1st, daß dieser Finschub ohl ın der fränkischen In schärfster Weise verurteilte Hadrıan 185 dıe unerhörte
1r schon se1t Jahrzehnten Brauch WAaTrT, damals aber Anmaßung des Photius, einen römischen Bischof richten.
noch nıcht ın der römiıischen +r Seine Synode sSe1 der Räubersynode VO Ephesus gleich Zzu

erachten. Über ih selbst wurde das Anathem au s-Die VOoO  on Photius berufene Synode, die ahlreichen gesprochen; 0801 der „FKindringling“ bereue, solle ZUBesuch aufwies, fand unter dem Vorsıtz des alsers un La1iıenkommunion zugelassen werden. Die gleiche Strafedes (Cäsars Basilius, der die Stelle des 1 re S64 traf die eilnehmer selner Synode, obwohl der Kalserermordeten Bardas geireien WT, 1M. Sommer 867 STa
Dem Verlangen des Photius entsprechend wurde VO  b ihr Wwı1ıe auch Ignatius für S1e Milde gebeten hatten, da

ıhnen viel eıner endlichen Befriedung der ırchlichenNikolaus abgesetzt un exkommuniziert. Diese A Verhältnisse lag.sSeEizUNg eines Papstes War e1in bıs 1n unerhörter Schritt
Auch Drvornik bezeıichnet ihn als unentschuldbar und —- Die Beschlüsse dieser römischen 5Synode ieß der Papst
gerecht, die Einheit der Kirche ufs schwerste gefährdend durch Legaten, deren einer der spätere Papst Marınus

WAäaT, nach Konstantinopel überbringen. Hier sollte ıne
Sollte dieses beıispiellose Urteil vollstreckt werden, große Synode stattfinden, auft der dıe Dur  ührung des

konnte Nur mıt Hilfe des Abendlandes geschehen. Man päpstlıchen Rıichterspruches erfolgen ollte Die Synode,wußte 1n Konstantinopel sehr wohl, daß nıcht Miß- die nıcht VO den Legaten, WIe der Papst gefordert,stimmung un Gegners  aft den Papst und se1ine sondern VO  w eiınem kaıiserlichen Kommissar geleıtet wurde.
aßnahmen 1n einflußreichen rTeisen des Episkopates wurde Oktober 869 eröffnet. Sie Wäar zunächst NUuUr
fehlte, ma  — kannte VOTL allem dıe sechr gespannten Be- sehr pärlıch besucht (nur 1s  öfe!), eın Beweis, w1e
ziehungen zwischen dem Papst und Kailser Ludwig 138 Miıt gering der Anhang des Ignatius Wäar In der SchlußsitzungHilfe eiNnes Teiles des abendländischen Kpiskopates un Ende Februar S70 1053 1ScChOIe anwesend, da e1INn
Ludwigs Il hoffte INa  un auf 1Ne erfolgreiche Durchführung Teil der photianıschen ı1schoie sich Zu Unterzeichnungdes Vorgehens den Papst Nun hatte reilich Photius des VO  b ihnen geforderten Formulars (iber satısfact10n1s)ın seinem Rundschreiben heftige Anklagen VeOeTI- bereitgefunden hatte Trst nach unerquıcklichen Aus-
schiedene 1m Yanzen Abendland übliche Bräuche gerichtet. einandersetzungen wurde schließlich Photius, der auf Ver-Aber Dvornik hat mit beachtenswerten Gründen betont, Jlangen des alsers VOoO der Synode gehört werden mußte,daß Photius fernlag, das gesamie Abendland, das ja ber auf se1ine Rechtfertigung verzichtete, als Findring-doch für sıch gewınnen wollte, herauszufordern, und daß lıng un zweıter Dioskur miıt dem Anathem belegt. Die
er auch den römischen Primat damals nıcht bestritten habe Bestätigung seıner Absetzung durch diese Synode, dieVıelmehr habe sıch SCHECN die VvVOo  \ den lateinischen Mis- TSt seıt dem 1: Jahrhundert 1m Abendland als achtes1ıonaren 1n Bulgarien eingeführten Bräuche gewandt, un ökumenische Synode galt, wWwWAar eın reilich TSt mıt W16€-eıne Änderung der Llateinerfreundlichen Haltung des Boris rigkeıt durchgesetzter KErfolg 0oMS. Aber verdient
Z erreichen. Erwähnung, daß au{f der Synode 1m Gegensatz der

Aber noch ehe die Bemühungen un ıne Gewinnung Entwicklung, welche die Primatsidee 1mM Abendland g‘-
des Abendlandes ın Gang kamen, irat in Konstantinopel OomMmMen hatte, mehrfach die alte Doktrin VO  m den fün{tf
eın jäher Umschwung e1In. Wenige Wochen nach der Synode Patriarchen vertreten wurde, we die allgemeine 1r
wurde Michael 111 Vo  — Basılius ermordet. Der NEUE Kalser, regjeren.
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Der 5ynode folgte 1ne jähe schwere Niederlage Roms stantinopel jeß iın Rom versichern, daß Photius fast ein-
In der bulgarıs  en Kirche hatte sıch nämlich inzwischen mütLg als Patriarch anerkannt werde. Nach Beratungen
ıne NeUe Wendung angebahnt. Boris Wäar sehr verstimm{({, auft einer römischen Synode teilte der Papst dem Kailser

caıne Entschließung mıt sSe1 ZUT Anerkennung des Pho-daßl dıe Persönlichkeiten, dıie für cdie erzbischöfliche
Ur ın Bulgarıen begehrt hatte, VOoO  a Rom abgelehnt t1us alls rechtmäßigen Patriarchen bereıt. Auf TUN! der
worden Natürlich wWaäar auch die byzantınische ım zustehenden inde- un Lösegewalt selen die
Dıplomatıe und 1r eifriıg bemüht SECWESCH, die bul- Fhotius un seıne Anhänger 1m Kpiskopat verhängten

Zensuren aufgehoben. eia wıird aber, daß Photiusgarısche 1r wıeder für die griechische 1r zurück-
zugewınnen. So schickte Boris ıne (‚esandtschait nach hne Genehmigung Roms seinen Sitz eingenommen habe
Konstantinopel mıt dem Auftrag, ıne Ents  eıdung VOGTI - verner verlangte der Papst, daß dieser VOT der Synode
Jangen, welchem Patrıarchatssprengel Bulgarien g’ D 138881 Verzeihung hıtte un Genugtuung leıste. Auch urie
höre. S1ie nahm noch der etzten Synodalsitzung teıl fürderhin 1n Bulgarıen, „UunNnsSecrer 1özese“ keine JurI1s-

diktionsrechte ausuüben. Schließlich wird ZUuFr Milde g‘ -Schon drei JTage später berief dann der Kalser 1ne Kon-
Terenz der Vertreter der Patrıarchate des Ostens. Unter SCH die ]gnatianer gemahnt, die wieder in ihre ürden
seinem Vorsıtz entschied sS1e ohne lange Erörterungen, daß eingesetzt werden sollten. Die führenden Anhänger des
Bulgarien dem Patriıarchat Konstantinopel zugehöre. Die Ignatius aber wurden eindringlich aufgefordert, dıe Oppo-

sıt10N Photius aufzugeben, widrigenfalls iıhnen dıeProteste der päpstlichen Legaten wurden in schroffer
DennKForm zurückgewlesen. Kirchengemeinschaft verweıgert werden würde.

krafit göttlicher ma seılen die ih getroffenenBulgarien WTr 198038 endgültig für dıe römische ı1r aßnahmen aufgehoben Daß sıch das auch auft die Synodeverloren. Alle Proteste Hadrıans 568 un Johannes VIIL
Vvo 8S69/70 bezieht, iıst nıcht ausdrücklich gesagT, wird aberfanden keine Beachtung. Auch dıe wıederholte Drohung,

Ignatıus exkommuni1zleren, die griechischen VO  an Dvornik mıt eachtlichen Gründen ANSCHNONLNICH; denn
Priester nıcht aus Bulgarien erufe, 1e ebenso ohne 17 wesentiichen hat sich diese 5Synode ja Nnu miıt der Ver-

urteilung des Photius befaßtKrfolg wIıe die Bemühungen Johannes VIIL bei den Bul-
a  n selbst, S1e ZU Wiederanschluß die römiısche Ihe genannten päpstlichen Bedingungen für die An-
Kirche bewegen. erkennung des Photius nebst sonstigen Weısungen

In den Instruktionen die Legaten, dem ‚„„Common1tor1-Aber auch der Erfolg, den Rom auf der Synode VO  b
869/70 durch die Absetzung des Photius erreicht hatte, WFr e  Un formuhert. Bei den Vorbesprechungen VO  — der Synode
Aur kurz und trügerısch. Denn cdıie des Photius War mußlßten cdiese sıch bald überzeugen, lal dıe W eısun-

SCH des Papstes praktisch nıcht durchweg durchzuführennoch nıcht ausgespielt. Die obengenannte 5Synode hatte
a  n! sollte ihr Auftrag nıcht völlig scheıitern. Die Lage,der griechischen Ir ıcht den erhofften Frieden g‘ - die S1Ee vorfanden, eben wesentlich anders, als Ina ınra unverändert estanden die Gegensätze 1n ih fort

Der große Anhang des Photius 1m en und niederen Kom alnsSCHOHLIN hatte, v O noch der Eindruck des törıch-
Klerus stand iast durchweg auch weıter ireu ihm. Auft ten Vorgehens des Photius BCge 1KOlaus nachwirkte.

Der Patriarch verweıgerte die Bußleistung VOT der Synode.dessen Miıtarbeit, zumal 1ın der Bulgarenmissıon, konnte Bestand I1a  e auf dieser Forderung, wäre der Kıirchen-Ignatius nıcht verzichten. Bei cdieser bedenklichen Spaltung
der griechischen 1r Dvornik meınt, VO weı Kir- friede unmöglıch SECWESECHNH, Auch die dem Papst sehr
chen sprechen dürfen rklärt sich das Bemühen, eınen Herzen liegende Forderung ezüglı Bulgariens durchzu-

setzen, WT aussıchtslos. So wurden, sicher nNnıcht hneusglei herbeizuführen. An einem solchen War dem Zustimmung der Legaten, 1m Commonitorium, dessen Ver-Kaiser viel gelegen; denn wollte die Stütze dem
mächtigen kaisertreuen Anhang des Photius nıcht VeLr- lesung VO  d den versammelten Vätern der Papst verlangt
lıeren. So kam einer Aussöhnung miıt diesem, Photius hatte, bei der Übersetzung 1Ns Griechische in der Patrıar-

al-Kanzlei Streichungen, Zusätze un sonstige AÄnderun-wurde mıiıt der Erziehung der kaiserlichen Kinder betraut.
en VOoO  u 1mM allgemeinen minderen Belang vOoOTSCHOMMEN.,Schließlich kam es auch SA eıner Verständigung der beiden

Patriarchen, da Ignatius selbst die unversöhnliche Anfang November 879 begannen die Verhandlungen der
altung der Extremen unter seıinen Anhängern nicht teilte. von Photius geleiteten Synode, der fast Bıschöfe
Eiıne Revision des Absetzungsurteils des Photius und seıne teilhahmen. Gegenüber der Beanstandung des Papstes,
olge als Patriarch wurden iın Aussıcht CNOMMEN. daß Photius ohne Verständigung mıt Röm seıinen Sitz ein-
Ob aber zutreffend ıst, WEnnn Drvornik glaubt, Photius SCHOMMEN habe, wurde der Rechtsstandpunkt der (JSt-
nach der Aussöhnung als ıne Art oadiutor mıt dem Recht kırche betont, daß diese ihre Patriarchen un Bis  oIi®e
der olge bezeichnen dürfen, erscheint doch herkömmlich hne Zutun Roms bestimme, und daß Pho-
fraglich. t1us VOoO  H Episkopat un Klerus fast einmütıg als Patriarch

Noch VOT Abschluß dieser Regelung starb der e- anerkannt wurde. Während auf Antrag des Photius die
agte Ignatius 1m Herbst S77 Photius tirat ogleich seiıne zweıte Synode VOo  \ Nicaea VO  an 787 als siebentes ökumenı1-

sches Konzil anerkannt wurde, verwarf InNna  —; die Synoden,a  olge Da aber das Au gegenstandslos gewordene
Absetzungsurtenl ihn durch ıne Synode efällt cdıie Photius verurteıiılt hatten. Die Erledigung der Bul-
worden WAaTr, konnte IUr durch ıne NEUE Synode aufge- garenfrage, der sıch Photius entgegenkommend und
hoben werden. Darum hatte der Kaiser noch Lebzeiten versöhnlich geäußert hatte, wurde dem Kaiser zugewlesen.

Dieser hatte NHoftrauer ıcht den Synodalsitzun-des Ignatius den Papst Entsendung VO Legaten g-
beten, damit ıne Revision des Prozesses Photius SCcCHh teilgenommen. Es fand er ıne Sondersitzung i1im
rfolge Angesichts der 1n mehrfacher Hinsicht völlig VvVeI_r- Kaiserpalast STa  9 1n der der Kailser die Beschlüsse unter-
aäanderten Lage WLr Johannes VL hierzu sofort bereıt. zeichnete un ihnen dadurch 1m Reich verbindliche Kraft

verlieh. Ferner wurde erneut das nicänokonstantinopoli-Als aber Se1INe Legaten 1n Konstantinopel ankamen, WäarLr

Ignatıus, der die geplante Synode hätte leiten sollen, tanısche Glaubensbekenntnis bestätigt und jede Hinzu-
schon gestorben. fügung gemeınt ist das Filioque streng untersagt

In der Schlußsitzung Iın der Hagia Sophia wurden sämtliche
araufhin erbat der Kalser ın einem weiteren Te1- Beschlüsse VOo  I den drei Legaten mıiıt den Teilnehmern

ben die Anerkennung des Patriarchen un: wünschte der Synode 2683 Bischöfe unterzeıichnet. Sie
ein Konzil zur Regelung der Dinge. Der Klerus VO  an Kon- galt späater ın der Ostkirche als achte ökumeniıische Synode.
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Es iragt sıch NUu. w1ıe Johannes VIl uflnahm, daß Nes VL nach der Synode VO 879/80 erneut den Bann über
seiıne Legaten sıch nıcht in allem se1ne Weisungen g — den Patrıarchen ausgesprochen habe Gegen diese Be-
halten hatten, und obh sämtliche Beschlüsse der Synode hauptung, die der ardına Baronius und ıhm olgend
billigen würde. Über se1ne Haltung un deren Beweg- Hergenröther verireten en, hat sıch, worauf Hoffmann
gyründe geben seıne Briefe nach Konstantinopel VO.  . August mıt Recht in der 1vıita Cattolica aufimerksam machte,
S80 Aufschluß Photius gegenüber iIrückt seiıne Freude Zuerst Lapötre, ın seınem bedeutenden Werk über
über cdie Wiederherstellung des Frıiedens Aaus und erkennt Papst Johannes VUIL. (Paris 1895 gewandt. Ihm hat Amann

In seinen ausführliche TLLKeEIN über Johannes VL undihn als Patrıarch Er ist befremdet, daß seinen AAı
weisungen viele Änderungen vorgenOHM1ME wurden, über Photius 1Mm Iiectionnaire de Theologie cathollque be1-
begnügt sıch aber mli dieser Feststellung und besteht auch gepilichtet, bevor noch dıe einschlägıgen Au{isätze Vvon

nıcht auf der früheren Forderung einer Genugtiuungs- Grumel]l un Dvornik VOLr we1l Jahrzehnten erschıienen
Waren Es WIT. heute allgemeın zugegeben, daß VO  an eıNerleistung des Photius Der chlußsatz erklärt, daß, wenn

seine Legaten vielleicht auf der Synode den apostolischen Bannung des Photius Urc Johannes V-444. keine Rede sein
Instruktionen zu wıder gehandelt hätten, ihr Handeln kann. Hıerfür Wäar keın nla vorhanden. Denn dıe A
nicht billige und ihnen keine Krafit zubillige Man SpÜür wehr der Sarazenen erband den Papst ın Nn Zusammen .
Aa 4: dem reıben, freundlich gehalten ist, daß dem arbeıt mit dem Kalser, und in der umstrıttenen Bulgaren-
Papst dıe Anerkennung des Photius nıcht leicht SECWESCH Irage Wäar Ja eın beiderseıts tragbares Einvernehmen —_

ist Es WäarLtr Ja In der lat eiNn schwerer Entschluß, den TU reicht worden. So hat denn auch Photius den Papst nach
miıt der Politik seıner beiden Vorgänger vollziehen, seınem Tode mıt hohen Lobsprüchen gefeıert. DDie NUuIl-
und war selbstverständlıich, daß bei dieser notwendig mehr als unzutreffend erkannte Auffassung VO  m Baroni1us
gewordenen Umstellung das ndenken derselben, beson- und Hergenröther Wäar vornehmlich dadurch veranlaßt,
ders des hochangesehenen 1KO0LAauUs möglichst geschont daß S1e der VO  un eınem fanatischen Gegner des Photius
werden mußte herrührenden Sammlung vVvon Schriftstücken, die nıcht VOL

Fälschungen und haltlosen Erfindungen ZUru  Teckt,Das Papstschreiben den Kaiser gibt uIs  u
allzuviel Glauben schenkten.welche Gründe für die VO  un ıhm eingeschlagene Pohtik

maßgebend Johannes VL Wäar dankbar für die Aber auch HTr die Nachfolger Johannes VILL iıst keine
tatkräftige militärıische Unterstützung selner Abwehr- erneute Exkommunikation des Photius riolgt Unter
bemühungen die Sarazenengefahr durch die By- Marınus äanderte sıch nıchts al den Beziehungen ZU (Ost-
zantıner. Man hat das Zusammenwirken den g - T  e! WEeNnn auch seinerzeıt der Absetzung des
melınsamen eın geradezu als Bündnis bezeichnen Photius starken Anteil gehabt hatte Daß nıcht w1ıe
dürfen geglaubt. Nicht weniıger wichtig aber WAar, daß die se1ıne Synodica nach Konstantinopel sandte, wird
schwierige Bulgarenirage In einer den Papst befriedigen- INa mıiıt Dvornik daraus erklären dürfen, daß se1ın Pontıi-
den Weise gelöst worden WAÄar. Photius, dem klar WAar, daß flikat Nu wenige Monate über e1in Jahr dauerte und in

NUur dann auf Anerkennung seıner Restitution rechnen d1ieser Zeit mıt großen Schwierigkeiten in Rom tun
durfte, wenn den Forderungen oms ezüglı der hatte s ıst auch für die Beurteilung der Haltung dieses
Jurisdiktionsrechte entgegenkam, hatte schon auf der Papstes beachtenswert, daß den Zacharlas VO ATOqul,
Synode rklärt, daß keine Ordinationen für Bulgarien der seıt langem mıt Photius befreundet WAafT, und der als
VOrFrSCHOMLMNLC un dem dortigen Erzbischof nicht das ein Hauptvertreter eiNner yriechenfireun  ichen Politik ın
Pallium gesandt habe Zur Erhaltung des Friıedens se1l Rom angesprochen werden kann, 1n der wichtigen Stel-
bereit, den Jurisdiktionsansprüchen Roms auft Sadlız Bul- lJung des Bibliothekars der römischen Kirche beließ, die
garıen nachzukommen, u sollten unter uss des hıs seinem lode 891) beibehielt
lateinıschen Klerus griechlısche Priester un Bischöfe WEeIl-  an Finer Klärung bedarf noch das Verhälinis Stephanstier 1n Bulgarien wirken, daß auf diese Weılse die Be- 885—8591) Photius Dvornik hat dargelegt, daß ansC-ziehungen SA Kırche VO  m] Konstantinopel gewährleistet
hieben Für den Papst ber Wäar wesentlich, daß dıe sıchts des Zusammenwirkens den gemeınsamen

sarazeniıschen Keiınd ıne Anderung 1n den kirchlichen Be-
Zugehörigkeit Vo  D Bulgarıen seınem Patriarchats- ziehungen Konstantinopel,; w1e S1e sich unter seınen
sprengel anerkannt WAafT, WEn auch auf weitergehende Vorgängern gestaltet hatten, nicht 1n Betracht kam, wWENNYorderungen 1n großem Entgegenkommen verzıichtete.
Von beiden Seiten sind also 1 Interesse des Friedens auch C Differenzen, VOL em WCBCNH elınes vorüber-

gehenden Versuches, die päpstlichen Jurisdiktionsrechte ın
große pfer ebracht worden. Calabrien beeinträchtigen, nıcht fehlte Eıne Störung

Nun ıst reilich Bulgarıen praktisch nıcht wieder dem 1m erhältnis der beiden Kırchen trat auch nıcht e1In, als
römiıschen Patriarchatsverband eingegliedert worden. Das miıt dem Thronwechsel ıIn Konstantinopel eın jJäher Um-
Wäar aber nıcht die des Photius, der sıch die g.. schwung erfolgte Leo XS dessen erhältnis seinem 1im
troffenen machungen gehalten hat Bulgarien wurde August 880 tödlich verunglückten Vater sehr schlecht g‘..
nämlich tatsächlıch nıcht weıter in den Listen der K aD- wesen WAaTr, entfernte bald nach seinem Regierungsantritt
stantinopel unterstehenden Diözesen aufgeführt Es Wäar die hauptsächlichsten Mitarbeiter und Berater Basıilius
vielmehr Boris, der en Bemühungen Johannes VIIT un erseizie s1e durch Persönlichkeiten der bisherigen
gegenüber, seiıne Jurisdiktionsrechte 1n Bulgarıen ZUT (ZE1- Opposiıtion. Dıesem völligen echsel In der byzantın!1-
tung bringen, sıch ablehnend verhielt. Er 1€e€ Za schen Innenpolitik fiel auch Photius ZU pfer Der Pa-
dem Ziel, die Selbständigkeit der IT seines Reiches triarch, dem TOLZ aller Bemühungen nıcht gelungen
Zzu erreichen, fest. Daher nahm mı1ıt Freuden die nach WäÄär, die extiremen fanatıschen Ignatianer für Ssıch BC-
dem Tode des Methodius adUSs Mähren vertriebenen Schüler wınnen, und der dem Herrscher Urc seine Vor-
des Slawenapostels auf; s1e rachten die clawische Liturgie haltungen n Se1INES Privatlebens un seines Verhal-
mit So entstand hier ıne slawıische Kırche. Den Abschluß tens den Vater lästig geworden War, wurde AI AD.
ildete die Errichtung eines selbständigen bulgarischen ankung genötıgt und 1n eın Kloster verwlıesen. An se1INe
Patriarchates durch des Boris Sohn S5Symeon, das Konstan- Stelle tirat der Tst Fe alte Bruder des alsers
tinopel 1m Te 097 offiziell anerkannte. Stephan

Es WAar lange die allgemeine Auffassung, daß eın Die Behauptung einer zweıten xkommunikation und
zweıtes Schisma des Photius gegehben habe, indem Ohan- eiInes zweıten chismas des Photius wurde hauptsächlich
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gestützt auf WEel Briefe Stephans nach Konstantinopel, wicklung der ‚‚Legende” ber Photius urc die Jahrhunderte DIiS in
die etztien Jahrzehnte behandeltdıie In che antiphotianısche Sammlung aufgenommen sıind.

Dvornik hat sS1e einer eingehenden Krıtik unterzogen und Lhe eUeTe Forschung über Photius hat das sichere
Krgebnis rbracht, daß dem nach ihm benannten chismasiıch den Nachwels bemüht, daß 1n ihnen gegenüber

dem ursprünglichen ortlau Änderungen voTrTgENOMMEN 1im Rahmen der Entwicklung der Beziehungen zwischen
der 17 des W estens und des ()stens nıcht dıe großesein mussen. Leider sıind uUNns ja die Register dieses Papstes

wIıie seıner unmittelbaren Vorgänger nıcht erhalten. Nun und verhängnisvolle Bedeutung beizumessen 1St, wI1e na  a

ıst CS, W1e Hermann In seiner erwähnten Besprechung bisher gemeıılnt hat Diese Beziehungen sSınd mehr vergiftet
Drvorniks miıtteilt, Grumel geglückt, den vollen — worden durch das, w as Drvornik als die Legende des Pho-
sprünglichen Wortlaut des einen Briefes aufzufiinden, über t1us bezeichnet. s ıst auch keine Frage, daß Photius
den in eiıner holländıschen Zeitschrift 1ne kurze Miıt- TOLZ seıner schweren Entgleisung VO  w} 807 nıcht die

< teiılung machte Man WIT 1Ul die Veröffentlichung des Irennung der Kırchen erstrebt hat,; sondern durch verstan-
vollen Wortlautes abwarten mussen: TST dann wırd na  u diges Entgegenkommen VOT em ın der Bulgarenfrage
klarer sehen. den Frieden bemüht War AÄAus seinem harakter-

bild sind mehrere Aängel un Fehler, die ihm vorgeworfen
Die eitlere Entwicklung der Beziehungen der beiden Kirchen wurden, tılgen. Was se1lne persönliche Stellungnahme

ach dem UrZzZ des Photius hangen 1Ur insofern m1ıt dem photia- wichtigen Kontroversiragen, besonders Al römischen
nischen Schisma; als dıe unversöhnlichen Ignatianer die
nerkennung der ANMeihen des Photius verweigerten, anfänglich Primat und dem Filioque, betrifft, sınd weıtere umsıchtige

Forschungen nötig. So wird beispielsweise noch SKCHNAUCTauch die Anerkennung de: Patriarchen Stephan, weil dıes VO

Photius dıe Diakonatsweihe erhaiten aps FOoTMOSUS WarTt untersucht werden müssen, ob der bisher ihm zugeschrlie-
urci e1ine Anfrage der Ignatianer genötigt, Z der Trage der photi- bene Iraktat den römischen Prımat ihm zugehört,
anischen eihen ellung nehmen. oder, Ww1e OTd1110 1n den Orientalia Chrıstiana

Mit großer Gelehrsamkeit hat Dvornik 1 zweiten Teıl sSe1ines Periodica 1940 nachzuweisen suchte, TST 1Ns
erkes 381—584) d1ie höchstinteressante 1382l aufschlußreil Ent- J ahrhuédert gehört.

e, Paul, Die hebräischen Handschriften der Franz ebracht, dıe einen Querschnitt durch die TE BK ihr VOI-

Delitzsch-Vorlesungen. Stutigart, ohlhammer 1951 XL, retene Wissenschaft ziehen: e&  e IThe People
92 S T V Tafeln 11,20 and the Book 1925 un Wheeler o b > Record
Seit der Entdeckung der Höhle beı C.hırbet Qumraän, an Revelation 1938 In dem jetzt vorliegenden drıtten

nördl Vo ‘Aın Feschcha Toten Meer 1n der Osterwoche Band geben elf Mitglieder der gelehrten Gesellschaft,
1947 hat sich bereıts 1ıne ziemlich umfangreiche Literatur darunter drei ausländische Ehrenmitglieder, für dıe Fach-
über den Fund angesammelt. Da vieles davon ın nıcht 1M- SCHOSSECH, die Vertreter verwandter Wissenschalften und
InerTr leicht zugänglichen Zeıitschriften weıt verstreut ıst, auch für den general reader eınen krıtischen Bericht über
kommt die Schrift VO  — einem edürfnis entigegen. die atl Oors  ung der etzten dreißig re, indem sS1e cie
S1e gy1bt die Vorlesungen wieder, die auf Fınladung des wichtigsten Änderungen regl1strıeren, die in dieser eıt
Institutum jJudaicum Delitzschianum der Universıität eingetretien sind, un dıe ecuEeCN Richtungen skizzieren,
Münster und anschließend anderen Uniıversıtäten gehal- die nunmehr verfolgt werden. Innerhalb des gemeınsamen
ten hat,. und orjentijert iın zuverlässıger Weise über dıe Rahmens iut dies jeder Mitarbeıiter ın selıner indiv1-
Fundumstände und dıe Bedeutung der Manuskripte, soweıt duen Art
sıe bisher veröffentlicht S1N'  d.

IFg bietet in ZzZwel apıteln (in USWa. ıne ber-
Was die Datierung anlangt, glaubte S daß das epo

ın der tiwa 1m Jahrhundert (D angelegt worden sel. sicht ber as, W as die seıt dem ersten Weltkrieg mächtig ent-

Indessen scheinen die neuestien un aQus den 1mMm Dezember 1951 wickelte Trchäologie In Palaästına un! weiter 1m vorderen un! ıtt-
leren Orient überhaupt ZU.: Verstandnis des beigetragen hat

wıeder aufgenommenen rabungen ın Chirbet (Jumran diıe Ent- OTr berichtet ber die Arbeit Pentateuchproblem,scheidung zugunsten eines rüheren Zeitpunktes nahezulegen. Da- Snaith Der jene den historischen Büchern, E1SS-
nach waäaren die Manuskripte bereits 1m Jahrhunder Nn. ChT ın ie cCLt verbreıtet sıch bDer die prophetische Literatur, hn
der geborgen worden. ber das er der Handschriften

U spricht ber dıe Psalmenforschung, be-
gelbst aßt sıch vorlaufig nichts Genaueres da sicher datıer-
tes Vergleichsmaterial {uUr den Schriftduktus Vielleicht kann

handelt die Weisheitsliteratur, Thomas die Textkritik
AT, semitische Epigraphie un! ebräische 110-

hier eines es das eue aterı1a UuSs anderen Aohlen, die 1m gle ebräische eligion” un: Arl Theologie” werden ausdrück-
Anschluß die Grabung VO: Chirbet umran entdeckt worden ich TeNnNT, die ıne wird Von 6 M die andere VO.
sind, Aufschluß geben N dargestellt, Die Irennung wird amı begründet,Mit lobenswerter Schnelligkeit sınd inzwischen che erste daß 1LUT ıne ynamische, nicht ber ıne STIalls:! iınhel ın
Jesaja-Rolle, der abakuk-Kommentar und die Sekten- der israelitischen eligion gebe Den Schluß bildet eın „Epllog”:

„Das un diıe moderne Welt“” VOIL Robinson, der alsschrift VOo  D Burrows, Irever un Brownlee veröffentlicht
worden. Es ist ringen wünschen, daß uch die übrıgen eiNZiger VOo  - en Mıiıtarbeitern uch schon den weı früheren

>ammelbänden beteiligt WAarL. Ein besonderes Kapitel ber die Ge-Handschriften, besonders die Reste der Jesaja-Rolle chichte sraels e weil auf diesem Gebiete die Fortschritte ınüber das hinaus, W as ukenik 1in den Megilloth genuzoth dem behandelten Zeitraum nıcht bedeutend selen. Besondere each-geboten hat, möglıchst bald der Forschung zugänglıch g —_- LUNg WwIrd der skandinavischen OTrSChung geschenkt, die ın dermacht werden. Eın Seiten umfassendes Literaturver- etzten Zeit arT. hervorgetreten ist, ber vielen außerhal ihres
zeichn1s, das INa  o miıt ank entgegenniımmt, un Tateln,; Kreises schwer zuganglich bleibt
die gutes Anschauungsmaterial bieten, eschließen die
Schrift. In einem feinsinnıgen einleitenden Gesamtüberblick

Muünster. T TG HTTECNH chmidtke nımmt der unermüdliıche Herausgeber Rowley
selbst den heutigen Richtungen un Zielen der Wissen-
schaft VOo krıtisch ellung Er Nn  el, daß dıe weıt-Rowley, H n The Old Testament and odern udYy. Generation

of DIiSCOVerYy an Research Essays DY Members of the Society reichende Einheitlichkeit der Auffassung heute ıcht mehr
for ld Testament udYy Oxford At the Clarendon Press 1951 besteht W1e VOT dreißig Jahren, daß vielmehr 1n manchen

405 Gı 80 Fragen 1Ne bewi  ering diversity of V1eW sıch emerkbar
Die 1917 gegründete englische Society for Old esta- mache. Hingegen herrsche jetzt ın vieler Beziehung ıne

men udy hat bereits früher ZWE1 Sammelwerke heraus- größere Neigung ZU Konservativismus, reilich se1 das
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nıcht der alte dogmatische, der NEUE Se1 kritıscher Natur Von hier gaht über dem Äusdruck „Bad der jeder-
und darum besser fundıert als der rühere Der Um- geburt” Jıt 3, den seinem Inhalt nach im /Zusammen-
schwung trat nıcht plötzlich e1in un Wäar auch nıcht iwa hang mıt der johanneıschen Vorstellung VOoO der auie
durch die Archäologie allein veranlaßt, erfolgte all- alls „Zeugung VO  am ben  : (Joh 3, DAE.) un der des Petrus
mählich und fast ınvermerkt un kam zustande durch dıe als einer A  N Zeugung“” (1 etr 1! 3) auıs der chrıstlichen

Heılslehre heraus rklärt, WeNnn aıuch ıne eın termıno-Aspekte, unter denen H1a die Dinge betrachtete.
Es ıst die Ansıcht des Herausgebers, daß das In den ogische nlehnung dıe Sprache der hellenistischen

Mysterien oder der philosophischen Mystik nıcht In Ab-etzten Jahrzehnten immer mehr als e1INn VO  a TUN! aus

s Buch anerkannt wurde. Seıin Inhalt ıll ede stellt Weiterhin werden nıcht 11UL dıe Texte So  —_
nıcht bloß als Berıcht über Vergangenes betrachtet SsSam behandelt, die ausdrücklich VO  am der auie sprechen,
werden, die Texte sınd geschrieben für relig1ösen, rituel- sondern auch alle dıe, we Au unsıchere oder abge-
len, liıturgischen Gebrauch Besonders der letzte Beıtrag Jeitete Taufaussagen enthalten.
(von obiınson) 0! zeigen, daß das „e1n uch ist, Urce Die Wendung „taufen auf ristus  n sucht Sch. unachst VOIL der

das göttliche Offenbarung VO bleibender Wichtigkeıit den Übereignungsformel ELG TO OVOUO her verstehen und mMaCci die
wichtige Feststellung, daß bel em technischen eDTrauCc| VO  e TaufifenMenschen gegeben ist Es kann nıcht als christliches
mit diesem uUsSdruck nıCIH notwendig die e, mystis:  e Vor-Buch gelesen werden, aber ist eın Teil der christlichen
stellung VO eintauchen und untertauchen gegeben ist, WEeLNnNn Paulus

OE und die christliche oTfIsS verarmti, WENN S1e nıcht uch 1 Einzelfall, WwIie Gal 3: Z ze1igt, be1i der Beschreibung der
die dauernden Lehren dieses Teiles Erbe Wirkung der aulie auf das Bild des Tauchens zurückgreilft. In derın sich
begreift” KK rage nach der Reichweite der bildhaften Vorstellung Röm

Wer die 1n dem ammelwerk verwertete Lıteratur /AKıE and distanziert sich sowohl VOL der Auffassung der eNTtTZa. der
hat und nachzuprufen ın der Lage ıst, wird anches ohl anders xegeten, die 1n dem Untertauchen bel der auie e1in Symbol fur

das Sterben un! 1n dem Auftauchen e1n Symbol fur das Auferstehenbeurteilen, manches in der Auswahl uch vermissen der iın anderen
ichte sehen. Das wird ih: niıicht hindern, das esamtwer. als Vel- miıt T1ISTIUS sehen, als uch VOIl der entgegengesetzien, tiwa VOIil

dienst  iche un! willkommene abe entgegenzunehmen. Zahn un: Schweitzer vertretenen, wWwonach die 5Sym-
O11 abzulehnen sel, un nımmt ohl das Untertauchen als Bild füurDas Buch widerlegt jedenfalls urci seinen Inhalt diev VOor einem

Vierteljahrhundert geäußerte Meinung, sSe1 nichts mehr das Begrabenwerden mit Tristus, weist bDer die symbolische Deu-

{un. 1e] mehr koöonnte der WirklichKeit  . ahe kommen, WEn Lung des Auftauchens als Bıld für das Mitauferstehen mit T1SLIUSs
zurück. Jedenfalls habe diese fur die Beweisführung des postelsT19g. VoNn der rchäologie un! ihren Hilfsdisziplinen eIiwas

mit der den Symbol-enthusiastisch sagt, daß s1e Ttst begonnen habe, die Informatıion keine Bedeutung Die Begründung,
vermitteln, welche uUuNnsere achfolger ihr entnehmen können, und arakter des Auftauchens für Paulus blehnt, ist zwingend

Der Apostel argumentiert bel dem Bewels furdaß ihre Möglichkeiten fast unbegrenzt erscheinen, besonders W 1111
Mitauferstehen mit T1Stius Nı1ıCH VO 1{uUs, sondern VOder alte Orient ın eirac

onn ezogen WIrd.
Nötscher Christusgeschehen her Wie T1SIUS VO: Tode Z.U] en erweckt

wurde, auch WIT auf rund uUuNSeTeT Gemeinschaft miıt ihm Es
Tag' sich NUuL, ob INa annn noch ymbolcharakter des Nnier-

Schnackenburg, Rudolf, Privatdozent, Dr., Das Heilsgeschehen bei auchens festhalten muß Es wäre denkbar, daß der usdrudc „m1t-
egraben werden miıt ristus  ® (Röm 6, Kol Z 12) NıCH 1 Hin-

der auie ach dem Apostel Paulus Eine Studie /ABRR paulinis:  en blick auf den itus, sondern als Korrelatbegriff „auferweckeneologie. arl Zink Verlag, üunchen 1950 E Ü, 226 D7 80
VO  - den oten  * auf TUN! der (dogmatischen atsache, daß die

Münchener Theologische Studien, 1mM uftrage der Theol akul-
tat ünchen, hrsg. VO  } FrT. Seppelt, Pascher, OTSdOTT, auie e1nNne auie auf Christi Tod, 1Iso iıne „Todestaufe  ” ist. GE-

Wa worden iıstHistor Ab:t., Bd.), 18,— . In dem umstriıttenen Ssatz Röm 6, nımmt Sch ÖKWOLOLO. nıc
Den Fragen die christliche auie hat dıe SUuGr:e bildhaft-konkret, sondern aDstira. ım Sinne VO  — „Glei  er und

Forschung v1ie Fleiß un ühe zugewendet; besonders übersetzt unter Ergänzung VO  g QUTO ( Christus) GÜLWQQUTOL:
„denn wenn WIT WIT.  1CH (mit Christus) Zusammengewachsene GE-dass religionsgeschichtliche Problem hat S1ıe immer wieder

1n ihren annn FCZOBCN. Wenn H194  —_ el jelfach auft worden sind durch die Gileichheit mıiıt se1inem 1I1oO de indem WITr
gleich wıe den I1o erfuhren), werden WITr nich NUrLr hes),bloße sprachliche nklänge hin vorzeıtig Verbindungs- sondern auch (mit T1SIUS Verwachsene durch die Gleichheit) derlinıen SCZOgenN und Abhängıigkeıten postuliert hat, sınd

freilich mıtunter manche Fragen eher verdunkelt als - uferstehung Se1IN ( indem Wr gleich wıe ZUT Aui{i.-
gelangen werden)” (32) egen diese ahbstrakte Fas-

worden. Bei allen Vergleichen mit den Erscheinun- SUuNnd VON ÖLOLOUO rheben sich jedoch edenken Wenn s1e auch 1n
SCH der relig1ösen Umwelt des wIird Inan nıcht des außerbiblischen Zeugnissen einigen Anhalt en Mag (Ignat., Ta
Bemühens enthoben, die christliche Taufe VOL: em aus I ist sie freilich N1CH sicher [47]), STE. doch Röm 1| 23:;
den ntl Gegebenheiten elbst erklären. Hierzu liefert 8' Phil HSE auch nach die onkreie Deutung fest Seine

Hauptstütze ist Rom D, 14, Ma wıe Ssagtl, mit einer kon-die vorliegende Studie einen außerordentlich wıichtıigen
Beitrag, S1ie setizt sıch ZUu  ar Aufgabe, die gesamte paulı- kreten Auffassung „einen unerträglichen ‚Wang” ausüben wurde.

ort handele sich 1 Unterschied VO  - den anderen Stellennısche Tauftheologie aus den einschlägigen JTexten der
einen Vorgang, VO dem eın „Abbild” der 1Ne „Gestalt” nıcht qutPaulusbriefe rheben Das Hauptinteresse .gilt el denkbar sel. Es gehe dort ebenso wıe Röm O, e1nNn es!  ehen,

der Vorstellung VOo Mitsterben un Mitauferstehen mıt das sich 1ın gleicher Weise untier einem estimmten Vergleichspunkt
Christus, die ın tiefgründiger Auseinandersetzung mıiıt abspiele. ber dem ÖWOLOLOA 1eg doch ohl en Stellen des
neueren Hypothesen 1n ihrer Kigenart dargestellt un Rom iıne einheitliche Auffassung ugrunde, Was schon dadurch wahr-
Aa USs der ureigenen Gedankenwelt des postels selbst VeI. e1inl!: 1St, daß dem Begri{ff Jiema! zwel Genetive iolgen un! amı
ständlich gemacht WIT e1n paralleler au deutlich WITrd. Der Begriff bezeichnet immer

eIiwas Konkretes, und WäarTr das, Was eiwas anderem glei:  gemachtDie Arbeit behandelt ın ihrem ersten, dem EXCVC DZW. glei  gestaltet ist, 1Iso das Abbild Einerseits verbindet
t1Ss 1:3 die einzelnen paulınıschen Taufaussagen anderseıts trennt eT,. So ıst ÖLOLOLLO. Röm S die ONnkreie un
und, darauf aufbauend, 1ın dem zweıten, biblisch- der Gesetzesübertretung der Adamiten 1mM Unterschie: VO der

einmaligen historischen Gebotsübertretung ams e1 sind nıc0S 1i das Heilsgeschehen beı der Taufe
1mMm Zusammenhang der paulınischen Theologie, geht 1UT als kte des Ungehorsams einem Gottesgebot gegenüber m1t-
au VOo den tellen, 1n denen die auie als Bad der Reini- einander verbunden, sondern uch deswegen, weil auch ber der

Gebotsübertretung der Adamiten zufolge des GottesspruchesBung erscheint, weil hier die Verbindung miıt der urapo- dam die JTodesstrafe ste. Von hier QUs WwIrd uch Röm 6, VOeI-stolischen Taufanschauung noch ehesten ichtbar wird, sStan! ÖWOLOUO ist dem Zusammenhang ach der sakramentaleund stellt die ntl Taufe sowohl der Johannestaufe wı1ıe Tod des auflings 1mMm Unterschied VO  } dem einmaligen, blutigen,den jüdischen und heidnischen Taufbräuchen gegenüber. historischen Kreuzestod Christi „Abbild” des es Christi ist der
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sakramentale 'Tod VOIL em deswegen, weil ganz unter der eeden, TINSs Walter, artin Luther und die Reiormation Urteil
des deutschen Luthertitums. Studien ZU. Selbstverstäandnis desSegenswirkung des es Christi steht Paulus Sprıcht Iso des-
luther1s  en Protestantismus VO Luthers JTode Dis ZU. BeginnVO ÖLOLOLO, des es Chriıstı, weiıl der aufling ohl

mıiıt dem einmaligen historischen Tod Christı verbunden WITrd, ihn der Goethe-Zeit 1, arstellung, reiburg, Herderverlag 1950,
ber nıcht als utigen Kreuzestod er.  el, sondern ihn ın sakra- XIl 389, 14,— .
mentaler Weise rfährt Man braucht dann, dem Satz den Die Lutherforschung wurde in den etzten Jahren be-
rechten 1nnn abzugewınnen, auch keın QUTO JÜULMUTOL
ergänzen. Dieses ist vielmehr, WwWI1ıe der Satzbau nahelegt, mıt sonders durch das zweibändige Werk VOoONn Lortz über die

Reformatıiıon In Deutschland, Freiburg un: durch dieT ÖLOLOUOATL verbinden. Wenn WIT miıt dem Abbild des es
drei Bände VO  e} Herte über den Lutherkommentar desChristiı zusammengewachsen Sind, werden WIr auch mit (dem

Abbild) der Auferstehung sSeın Der Ausdruck „Zusammen wachsen” Cochläus, Miünster 1943, befruchtet Die Broschüren VO

ist besonders SINNVOLNL, insoliern als der sakramentale Tod nicht aus Hessen, Luther In katholischer Sıcht, Bonn 1947, un
uns selbst eniste. sondern unNSs VO  y T1ISLIUS geschen. wIrd. Bel Ballıng, Verständigung über Luther, Graefeling-
dieser Auslegung TL die Eigentümlichkeit der paulinischen München 1949, irugen ZU  — Diskussion un Popularisıierung
Vorstel!llung VO Mitsterben un Mitauferstehen miıt ristus, wıe der Auffassung bei Wie stark auf die Leistung
S1E 1m Kontext egegnet, miıt scharierer Pragnanz hervor als bel der katholischer Forscher geachtet wird, zeıgt A, der Auf-
VO beil der S1e eichlich verblaßt erscheint „indem WIT
gleich W1e den Tod erfuhren”). Der Ausdruck Röm 6:3 sucht Saliz VO  b Bornkamm, Luther zwıischen den Konfessionen,

Gerhard- Ritter-Festschrift, Freiburg 1950, n E Der
miıt das verdeutlichen un präzisieren, W as 1m ontext .die
Wendungen „mitbegraben werden“” und „mitgekreuzigt werden” ergebnisreichen Beschäftigung mıt den Veränderungen des
besagen Der Unterschied "ABuM Mysterienlehre ieg auf der and katholis  en Lutherbildes in Deutschland, der na die
ort bezieht 190878 den Ausdruck Abbild SE1NeSs es  “ auf den Tauit- Arbeiten des Dominikanerpaters ves Congar die Seıite
VOTIGAaNG, ın dem INd.: sich den historischen 10od esu wieder hin- tellen darf, fehlte bisher 1Nne gründliche Darstellung des
gestellt, gegenwartig gemacht en. ber nıcht davon ist die Wandels des Lutherbildes auf protestantischer Seite:;: denn
Rede, daß TISIUS u{fs NEUE, ın sakramentaler, mYystischer e]se die vorhandenen Überblicke begnügen sıch zumeist mıiıt
stirbt, sondern WTr sterben, und ZWal miıt T1S{US, insofern einer Orjentierung ın großen Zügen w1e eiwa Horst
'Tod das „Abbi des historis  en es Christi ist

Im Z W 1 { seiner Arbeit behandelt dıe Stephan, Luther in den andlungen seiner irche, Aufl
Berlin 1951 Zeeden hat diese Lücke 1in vorbildlicherTaufe als Heilsmittel SOWI1E ihren sakramentalen Charak- Weise ausgefüllt.ter, stellt ihre Beziehung ZU  — nt! Heilstat Christi klar

ebenso WwW1e ihr Verhältnis „ArB Glauben Sodann gyeht Es ist ein erfreul:  es Zeichen geistiger Auswirkung
der spezilisch paulinischen Idee VOoO Mitsterben un: Mit- der ökumenischen Bewegung auf cie historische Wissen-

a daß die Arbeit des Jungen katholischen Gelehrten,auferstehen mıt Christus nach und ordnet S1e 1n das Ge-
samtbild der Theologie des DOostels E  e1In, S1e VON dort der als Protestant ufwuchs und einıge e vo  m dem

zweıten Weltkrieg den Weg Z 1r fand, VOoO demher verständlich machen. Hier erweıst sıch die Studie
als besonders ertragreich. Es wird eutlich, daß die Tauf- führenden PTot Reformationshistoriker Rıtter als Ha-

hılıtationsschrift an SCHOMMECH wurde. Diese Tatsache äßtanschauung eın rem  Örper innerhalb der theologischen
edankenwelt Pauli 1st. sondern gerade VvVoO ihr aus e1iNn- en, daß peinliche konfessionelle Spannungen, die bıs

ıIn die etzten Jahrzehnte das eutsche Universitätslebensichtie WIT In klarer Abgrenzung einmall VOo  H religions-
geschichtlichen Erklärungsversuchen., SOW1e einerseıts VvVo  —_ vergifteten, sıch ihrem Ende nähern.

Der erste Teil zeig uUuns die Beurteilung artın Luthers iın derder Mysterienlehre Casels, der dıe Heilstat Jesu selbst
In der Taufe wieder gegenwärtıg gesetzt sieht. anderseıts BB Oche der Glaubenskämpfe und der Orthodoxie
VOoOnNn der gew1issermaßen Entgegengeseizien Auffassung Die ußerungen Luthers ber sich selbst un! die Urteile

seiner Zeitgenossen b ugenhagen, Jonas, Melanchthon,Ir Hahns. der die Theorie VO  — der Gleichzeitigkeit des
Christen mıiıt T1STUS vertritt und Mitsterben un Mathesius und Sieidanus) leiten ZUX Auffassung der zweıten

Generation der Reformationszeit über, iın der die Ilutherische rtho-Mitauferstehen iın as historische Christusgeschehen E doxie un! eın orthodoxes Lutherverständnis grundgelegt wird
rückverlegt, arbeitet In behutsamer un umsichtiger (Matthias Flacius Illyricus, Spangenberg u. Man nahm Vel-Gedankenführung die rundlagen heraus, auf denen Jene schiedene Stellen der h1 Schrift IUr Luther 1n Anspruch und meıinte,
eigentümliche Vorstellung des postels beruht, wonach daß Sie ın der Person des Reformators ihre Erfüllung gefunden

en Es kam einer gewissen Kanonisierung Luthers un: seinerdas Heilsgeschehen el eın Mitsterben unN!
Mitauferstehen mı Christus ıst Verschiedene Komponen- Tre Im ahrhundert wurde seine religiöse Monumentalisierung
ten wirken 1er ININeEeE Der Stellvertretungsgedanke, noch verstärkt Bel der Zusammenfassung der vornehmsten Gesichts-

punkte des orthodoxen Luther- un Reformationsverständnissesdie Adam-Christus-Parallele mıit ihrem Axiom: „Was el. „Ungleich W:  tiger als Luthers Person nahm INd  - denChristus widerfuhr. geschieht auch den Christen“, schließ- Inhalt se1iner OIS! Demnach interessierte INa  =| sıch für seineliıch die Tatsache. daß die Person Christı „1Inm einerseıts Berufung un! Sendung, IUr sSeın Werk un! seine Lehre un: machte
steis der historische Christus un als solcher heilsge- Sıch nıcht edanken bDber seine Persönlichkeit.” 109,)
schichtlich der esslas bleibt, andererseıts als der PAEU- Im zweiıten Teil geht der Verfasser den Veraäanderungen diesesmatische Herr durch die Zeiten nicht überzeitlich-zeitlos) Lutherbildes un den Ursachen nach 3 S
ortle bis als Parusiechristus wiederkommt“ 158) Beginn einer Überwindung des strengen
Das Mitsterben un Mitauferstehen vollzieht sıch in der Konfessionalismus durch Verlagerung der christlichen Ents:  eidung
pneumatischen Sphäre; denn ist der pneumatısche Herr, Verflüchtigung der TEe un Auflösung der rthodoxie  “
der dem äufling begegnet. Zum Schluß behandelt 111—188). urch VO.  5 eckendortf verschieb siıch der Akzent
noch Folgerungen aus der Tauftheologie des postels und der Lutherbeurteilung VOoI der Te au{f die religiöse Persönlichkeit

In den edanken VOI Leibniz wird gegenüber dem bisher 1mweıst auf dıe Verbindungslinien ZUT Mystik, und
Vordergrunde stehenden glaubensinhaltlichen Prinzip der echt-Eschatologie hin

Man liest die VO.  \ der Münchener fertigungslehre das ZU) Glauben uhrende Prinzip des freien Ge-Theolo—gischen Fakul- wi1issensentscheides betont. amit wird cdıe Loslösung der chrıist-tat als Habilitationsschrift ansCNOMMEN Arbeit des ichen Innerlichkeit vVon dogmatisch-konfessionellen Bindungen 1
er  S: der inzwischen die nt! Professur 1n Dıiıllingen - Pietismus eingeleitet, Was sich ın dem Lutherbild VO Spener
halten hat, mıt reichem Gewinn. Ihr Wert liegt, abgesehen un! Arnold deutlich auswirkt.
VvVo  an zahlreichen exegetischen FEinzelergebnissen, VOLFr allem Der dritte Teil gibt einen Überblick ber die Entwicklungdarın, daß 1eT die Taufanschauung des Apostels 1 Rah- 1m ahrhundert, „der Epoche der Aufklärung“”
INECN se1liner Gesamttheologie aufgezeigt worden ıst. 191—366). Die Auffassungen VO.  [ SN Walch, Semler,

unster. ose Gewıieß Lessing, T1edT]: dem Großen, Möser, Herder un!
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amann werden nacheinander in ihrer zeitgeschichtlichen Be- derna, Humanismus) ZU katholischen heologen eNnt-
dingtheit und ihren immer tärker 1n Subjektive abgleitenden Kon- wıickelt, sich auftf dem Kölner Provınzialkonzil 536/38
SCYUECNZE. fur das Lutherbild dargestellt. 185881 die katholische Reform bemühen, gehört ZU Besten

In einem Schlußteil A  schau und u  10i und sichersten der vorliegenden Monographie. Schwieriger
36/—369) WwIrd als geistiger Hintergrund der W andlungen der gestaltet sıch cdıe Profilierung des SCWONNCHNEN theologi-evangelischen Ansichten VONn Luther, der Kirche und der Reforma- schen Standpunktes 1r  e, Rechtfertigung, dogmenge-tion auf die Sdkularisierung der eligion hingewiesen. Als Folgen schichtliche ellung), da dıe herkömmlıchen Formelnder Sakularisierung des Gewissensprinzips WITrd die paltung des

Protestantismus ın einen christlich-gläubigen und einen ungläubigen „katholische Verständigungstheologie“ un „Erasmlanische
Teil hingestellt, wodurch eine (0115:8 verwandelte rei1gı10se Gesamt- Vermittlungstheologie“ nıcht das Letzte CH, Grop-
sıtuation herbeigeführt ist amp. wıider seıinen Erzbischof Hermann VON

Die historische AÄAnalyse Martin Luthers und der eIiOoOT- 1e€ seine Verdienste die katholische Reform und
seEINeEe außerdeutschen Wirkungen, vorzüglich Se1INn Eaın-matıon im Urteil des deutschen uthertums Z wiıich- u auf dem Iridentinum, führen miıtten In dıe entsche1-tıgen geistesgeschichtlichen Ausblicken Die Linie VO dungsreichste Periode des roßen geistigen Rıngens derorthodoxen Luthertum ZU Subjektivismus, Idealismus Reformationszeit. Daß der Kekpfeiler Köln 16 1st ıInund Relativismus des Jahrhunderts, die Verweltlichung

des Denkens, das Erweichen des Religionsbegriffes, der erster Linie Groppers Verdienst. Abschließen: wagt sıch
der Verfasser e1iIn Bild VO  am Groppers Persönlichkeit, dasDieg der geschichtlichen Auffassung über die dogmatische wohl noch der Vertiefung edürfte, ber als erster LDaSemler, Herder), das Anklingen der nationalen Tendenzen

(Mathesius, Herder) ireten deutlich 1Mm anı des Luther- such edan. werden muß Eın gyutes Porträt des ardı-
nals, eiIn Verzeichnis seiner ruckwerke und Regestenbıldes hervor. der Briele ergänzen dıe Ausführungen.Die gründliche Kenntnis der herangezogenen Quellen, Wenn der V ertfasser selbst erwähnt, daß bei der uinahme

die Fähigkeit, markante Äußerungen ın große politische, dieser übinger Dissertation in die RStT ıne Überarbeitungkirchengeschichtliche und geschichtsphilosophische Zusam- achte, die jedoch nıcht zustande kam, un: daß die ater- nd
menhänge ZU rücken, klare Disposition, eiINn {lüssiger Stil,. Scholastikerzitate nıci verinzieren konnte, ze1igt sSich ın titi-
geschickte Überleiıtungen und /Zusammenfassungen un: ein schem stande seiner Arbeit, die TOLzdem 1ne schöne und

sehr begrüßenswerte eistung der euts  en Geschichtschreibungausgesprochenes relig1iöses Verantwortungsbewußtsein VOT-
dienen besondere Anerkennung. Hoffentlich erscheint bald 1st. Der große ardına. hat seinen Biographen gefunden.
der 1ın Aussıcht gestellte zweıte Band, der alle angeführten Graz,. Kar:  er
Dokumente 1m orıiginalen Wortlaut AB Teıl mıt euts  er
Parallelübersetzung bringen wıird Volk, Hermann, Das eue ariendogma. Münster, Regensberg 1951,

Vielleicht hätten ın Anbetracht des angezeigten zweiten Bandes Fa B geb 2,80.
einige Zitate knapper gefaßt werden können. Das gleiche gılt fur
manche padagogischen rundungen nd Hinweise, die mitunter Man wIird nıcht Nn können, daß die eutsche atho-
e Ter geratien SiNd anche Vereinfachungen ließen sich ohl iısche Theologie VO der Definition des Dogmas
bei der des angeschnittenen Stoffes nıCcı vermelden (Zz 1n einen besonders beachtlichen Beitrag Zzu inhaltlichen Er-
dem bschnitt : über Leibniz, 130) Die schriftstellerische Be- klärung und YASR  — Begründung dieses Dogmas geleistet habe
gabung veriunr manchmal Formulierungen, die eın wenig ]Jour- Nach der negatıven chrift VO Ernst 1921 und der sıch
nalistisch anmuten daran ans  ließenden Kontroverse WäarlL mit Ausnahme

Demgegenüber annn aber dıe Bedeutung des erkes der gründlıchen, aber doch kurzen tudıie VO  u erNuUuS
1948 1ın euts  en Landen diese Frage recht STIL g -für cdıie Fortsetzung des ökumenischen Gespräches nicht

stark SCHNUf unterstrichen werden. Das Bemühen histo- worden. AÄAuch heute en WIT 1n deutscher Sprache noch
rische ahrheit, nichts, W.as siıch miıt erken des uslandes WI1Ie dem VOo  -die gerechte Beurteilung religiöser
Kräfte, das sorgfältige Eingehen auf alle Ansätze einer Jugie, VO alı Bover, Sauras us InNeEeESSEN könnte Faller.
echten religı1ösen Verständigung enthalten viel Material, Müller, entr1  -Moos sind WAAar deutsche Theologen,
das sich alle Freunde der Una Sancta eıgen machen soll- schrıeben aber 1mM Ausland und lateinisch Im /Zusammen-
ten. Als ein Beispiel für viele se1 ein Wort eckendor{ifs hang mit der Definition selbst WITL nun vielleicht ın

wen1g besser, wenn auch die bisher erschıenenen Arbeitenangeführt: „Non nuda tantium tolerantıa, sed) ecclesiastica
quaedam ei mutuae defensionis socletas 126) der Frankiurter Professoren VO  D St Georgen, VOoO  n Stake-

Berlin asıews meler., Brinktrine, Semmelroth uUuSW. relatıv kurz un
mittelbar für eın größeres Publikum bestimmt sind oder
WwW1e Ternus’ und Adams gelehrte uIsatize 1n einer eıt-Lipgens, Waiter‚ ardına Johannes Gropper (1503—1559) und die schrift vergraben sind Unter den für weıtere Kreise be-

Anfänge der katholischen eiorm in Deutschland und 260 stımmten selbständigen Schriften über das NEUE Dogma
Seiten, Verlag schendorfiff, Muüunster, 1951, kart 14,—-,‚ gebd nach der Definition nımmt das kleine uch Hermann
mıt Schutzumschlag 10,— . sıcher einen ehrenvollen Platz I, In eiıner übersichtlichen,
Gegenüber der letzten Gropper-Biographie von eutlich kenntlich gemachten Gliederung Spricht ber

Van Gulik 1906 weist diese als eft der RSt erschie- Inhalt; Begründung und Bedeutung des Dogmas.
Arbeit wWEel Vorzüge auf Für den biographischen je ’ Sprache ist VO.  b eıner wohltuenden Nüchternheit un

Teil konnte der Verfasser NEUE Quellen aus der Zeıtzer Sachlichkeit Der Inhalt ist ın einem guien Sinn traditionell
Bibliothek des Bischofs Pflug, au der Berliner Staats- und doch persönlich durchdacht Er raucht hier nıicht 1m
bibliothek (Hss-Abteilung) und aus dem Kölner Stadt- einzelnen wıedergegeben werden.
archiv heranziehen. Er versuchte ferner, den Standort Nur e1in paaI kleine Bemerkungen selen gestattet, die azu dienenGroppers 1m schwer überschaubaren Gefilde der VOT- sollen, die igenar der Abhandlung e1n WeNn1g eleuchten. Was
trıdentinischen Theologie A bestimmen. Maßgeblich die rage ach der logischen Stringenz der inneren Begründung des
waren die Fragepunkte: Jahre der inneren Entscheidung, Dogmas, seiner Entfaltung und Ableitung ‚us der unmittelbaren

expliziten Apostolischen Glaubenshinterlage angeht, cheintder SCWONNECENE theologische Standpunkt und GroppersWirken 1538 bis 1559 ZU Krels der Theologen gehören, die 1ne solche Stringenz
diesen inneren Gründen nıCH zuerkennen un! darum (bei er Ent-Die Darstellung, W1€e der Soestersproß ZU Großsiegler faltung dieser inneren ründe die ereıt des Geoffen-der Erzdiözese Köln emporsteıigt. sich inmiıtten der geisti- bartseins des Dogmas alleın dQus dem aktuellen auDbDens-Kräfte des Kölner Raumes T’homismus, Devotio Mo- ewußtsein der eutigen Kirche und der Definition des ehramtes
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entnehmen (Dabei gibt olk Se1 „durchaus denkbar, daß durch der Iugend und ihrem Mangel aus un zeıgt W1e dıe
eltere theologische Arbeit VO Offenbarungsbefund her die derT I1ypen siıch azu verhalten Be1i der 1eer kon-
ogma vorliegende Form N6}  o postolizıtat der Te och deut- krete Persönlichkeiten un ordnet S16 das ahle  sche
licher werden annn  . [S ö7]) Vo gehört 1Iso cdieser rage FA} Iypenschema C130 die Flisabeth den h!! amilius VONN
der Gruppe Theologen, die WI1e Lennerz, Balic UuUS W die Ta Lellis den hl Franzıskus VOo Assısı T]edr1]1 Ozanam,
der ANNeien rgumente Iur das ogma veranschlagen alsZrl ” Ul c I iwa ugle, Bea welche UrCc| die theologische Argumentation Krau Marıe Le Hanne Reichensperger Sonnenschein

Heinrich Seuseauch abgesehen VO Glaubensbewußtsein der irche un der eN-
nıt10n, mehr als Konvenienzgründe TUr erbringbar halten Über Vor bei den Kardınaltugenden sich daßb die 1ugen-
das Wie des Explikationsvorgangs genügt 11 vıirtualıter den omplexe Gebilde sSind un daß mancherlei Haltungen azu geE>
implicite revelatum eNnnler werden konnen us ußer  L hören;: Za  TeICNET Sind die Kombinationsmöglichkeiten miıt
sich Oolk nıcı W as VO Zweck un Umfang SE1INeT Arbeit her Veı- den ZWO. VD ahlers, und ergibt sich 111e tast unüberseh-
STanı! und berechtigt 1Sst Die Kritik Glaubenskanon des bare Zahl religı0oser vYpe: Der erf i1St sich durchaus der darın W1E

1INZEeNZ VOoONn Lerin ist richtig un! uch 1ın  MC uf ‚8 15 uch anderwarts Sich zeigenden nvollkommenheit und Begrenz heit
W155 Ausführungen der d  IL Katholiken der Schr1ıft der Die ypen sind gedanklicheIypisierungsversuche bewußt
eılers Das eUue Mariendogma Lichte der eschichte und 111 Schemata, die die Wirklichkeit vereinfachen un!: die nıcht miıt der
Urteil der ekumene) wichtig Mit Recht geht verhältnismäßig Oonkreten ealıta des indivıiduellen Menschen verwechselt werden
ausführlı:ch auf „die iırche als ent  cheidende Instanz TUr die HDTrT- durfen Mit ec WwWels der erfi darauf hıin daß die VO Pfahler
kenntni1s der Geofenbartheit 388 theologischen Tkenntnis e1Nn aufgestellten charakterologischen an agen den mwelteinilussen
(67—91 02—106) beruft S1CH WEeNN uch vorsichtig, auf und der Erziehung weılen Raum lassen Wir konnen u1lls N1CI da-

7 572 f un widerspricht stillschweigend mıiıt Recht der Me1- mi1t befreunden, daß 323) die Gegebenheiten der bernatur
und der nade  D den Umwelteinwirkungen” zurechnet Die naNUuNng Dan QOUS, EeE1iNe solche erufung SEe1 ach der eHnnitionsbulle

nicht mehr statthaft egen Gegner WI1eE Heiler der Kummel ieqg NnıCI auf der ene des psychologisch Erfaßbaren Die 341
Nnutzt natiurit 1Ne solche erufung Y W CII diese solchen als Desiderat bezeichnete Untersuchung der psychologischen Genese
Bericht einfach als Legende un utzlick ist die etonung des Luthers 1st durch den dänischen Psychiater Rei eineln ZW e61-
Unterschiedss zwischen der Auferstehung Christi un der ulinahme andigen el. ges  ehen
Marias N1ıCH 1U 1N|  1CH auftf die Verschiedenheit der hbewirken- Das inhaltreiche Buch bietet nıcht NUL dem Wissen-
cden Ursache sondern auch hins!i  ich des Ties der beiden Wahr-
heiten CGanzen des Glaubens H38 64 ff.) 11 1ST der Aus- eTt sondern VOor allem auch dem Seelsorger mancherT-

}e1 Änregung und Belehrungrtuck kirchlicher Glaube VO ıchen Sprachgebrauch
al  bweichenden Sinne gebrau‘ 13 un 3(0) scheıint IN1L, Was ber Telgte NASTETs
die Verklärtheit Christi „VOonNn atur aıuls gesagt wird nıcı ganz
unmißverständli S5111

vol Introduzionee a 5 D
d U E . d AA O
f

Das Buch gibt Vorträge wieder, die Münster für ighetti, Manuale dı S{orla M{Urgica,
generale (Mıılano Genova 194  - vol I1 NnnO liturg1ıco,weılere Kreise gehalten hat Es kann auch für andere C} Brevlarıo Milano vol 111 LEucarestia MilanoMuster SCIMH, WI1e 1iNan bei uns ZU Lande Von dieser Wahr-
Da d1ıe ersten eıle dıeses umfangreichen Werkes VCI -heit des katholischen Glaubens sprechen soll

Innsbruck Rahner hältnısmäßıg Sspäat die an des Rezensenten kamen,
Wäar Absicht, alle an inmMmen würdigen.
Weıil aber nunmehr der und letzte Band, welcher dıe

Nießen, Dr ernhar: Menschentypen, Tugenden und Laster Men- Sakramente un Sakramentalien ehandeln wird, frühe-
schenkenntnis, -beurteilung un -beeinflussung ach den Tgeb- stens' für den Sommer 1951 erwarten steht
Nnıssen psychologischer orschung un Anwendung uf die sich verpflichtet dıe eutsche theologısche Wissenschaft
Moralpsychologie Oöln-tammheim, Verlag Dr einhar: 951
360 und E1 Einlageblatt: Charakterologisches Übersichts- schon Jeiz auf dies liturgiegeschichtliche Handbuch auft-
schema. merksam ZU machen, dessen Band Nnu nach Jahr-

tünft bereıts Auflage vorliegt Bereıts die Dispo-Die Pastoraltheologie hat sıch ihren verschıiedenen sS1ıt107 des erkes, deren Skizzierung ich I1T be1 derZweigen bisher hauptsächlich miıt dem Materialobjek der Knappheit des IN1r ZUFL Verfügung stehenden RaumesSeelsorge, dem Inhalt der Seelsorgetätigkeit, beschäftigt leider muß äßt 1ne schr ausführliche Behand-Das Personalobjekt, derChrist, den Clie Seelsorge lung der aterie erwarten und die 1900 Seıiten der bıshersıchwendet, kam ı1L der Erörterung UT 7Z „Man at3—_
INeTr DUr den Samen aber selten den Acker studiert erschienenen an bestätigen den Eindruck Mir waıll

Nie- scheinen daß WITLT hıer ahz ungewöhnlichen Leıistungbergall So 1ST die pastorale Menschenkunde bisher icht
über bescheidene Ansätze hinausgekommen Wie wiıchtig begegnen, Janger ammlung un Erfahrung her-

angereıiften Sichtung un hochstehenden, wohldurch-

E A D A U
S1E 1ST die Entwicklung der Seelsorge Frankreich dachten und abgewogenen Verarbeitung alles Wissens-
WO I1a VO Menschen als dem Objekt der deesorge her zZzu werten aus den einschlägigen Disziplinen Die herange-N weitreichenden Umgestaltung der Seelsorgsmetho- ZOPCNE Literatur 1st erstaunlich umfangreich Ihre Be-den kam nutzung verrat selbständiges und treffsicheres Urteil DieAuch die oraltheologie bedarf der Menschenkunde, Darstellung 1st bei aller Ausführlichkeit Müssig un
u In die Verwirklichung der sıttlichen Normen konkre- regend 1ıne reı  altige Bi  eigabe bestätigt die u1Ml-ten Menschen die der Seelenstruktur liegenden tassende Kultur des VE die auch der Darstellung über-hemmenden und fördernden Momente erforschen all fühlen ist Wenn Ma  o überhaupt VO  am} den bisher

Der Verf geht SEC1INET anregenden Arbeit VO moral- erschienenen Bänden DNen besonders herausstellen wıll
theologischen Erwägungen au  N und kommt umfassen- scheint 1908058 der über die Messe verdienen der
den Forderungen pastoraltheologischer un moralpädago- uch neben den hervorragenden u F
gyischer Art 1lemniı a Jungmanns en kıgenwert behält Fine

Im ersten Teil legt der Verf zunächst die Typenlehre Bereicherung der sıch schon vgefüllten abe Rıghet-
Gerhard ahlers dar Er vergleicht 516e mıiıt den Vo  —_ {i1Ss bedeuten dre  1 Exkurse aus der kompetenten er des
Kretschmer Kroh Jung, Jaensch und Heymans-Wiersma Mailänders Borella der gedrängter orm guteaufgestelllten 5Systemen Mıt den Iypen Pfahlers ombı- Übersichten u  ber cie Daten und Tobleme VO Kıirchen-
nıert dann zweıten Teil die drei göttlichen ugenden jahr, Stundengebet und Messe Stadt un Liturgıeund die VIeTr Kardinaltugenden eım Glauben geht des hl Ambrosius hıetet. Das Werk sollte jeder
Vo den einzelnen JL1ypen aus un stellt ihre Auswirkung lıturgiewissenschaftlichen Werksta stehen un benützt

der Glaubenshaltung dar bei der Hoffnung geht von werden.
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aegenüber der des Wissens, die uls diesem erL. en, also e11 spates den en kKkern überwucherndes un! die
uıt verschwenderischer and geschenkt WiTrd, ist, abgesehen von eugenkraft minderndes klement MöÖöge auch dem un 5B
der manchmal allzueifrigen Tätigkeit des Druckfehlerteufels, das, bald die verdiente Neuauflage eschieden sein!
W das das Oose Auge des Kritikers Unvollkommenem s1e. recht Marla aacCı Heiming 3}
ven: annn Nur CIN1UCS herausheben Bd 81 (ZUu habe
ich ach Neuauflage keine Notizen mehr bereitliegen die esent-
liches beträfen) 10 Das pfingstliche Kniebeugeoffizium Pascher, Joseph Die iturgie der Sakramente Aschendorfische Ver-
stien ist eın UuDHr1ıLus IUr der Pentekoste unterlaufifene Fehler, jagsbuchhandlung, Munster es 951 282 gebd 9.50
sondern dem ursprünglichen Grundgedanken ach iniach die
zeremonielle Wiederaufnahme der der Osterzeıt verbotenen Um ıe vorliegende Erklärung der sakramentalen Rıten
Knilebeuge Die feierliche Kniebeugungs- rıchtig beurteilen muß 11a s1C VO dem Zweck her
ZETECINONN!:! Pfingsten 11l den oriıentalıischen ıten (Heilige Der- sehen, den S1C 1111 Auge hat S1e 1sSt kein Handbuch für Vor-
lieferung, Müuüunster 1938 193—211) 49 Bezüglich der berühm- lesungen über die Liturgie der akramente Sinne NO»
ten Liberiusansprache dürfte eute ohl Allgemeingültigkeit gleichender Liturgiegeschichte nıcht einmal 10Ue umfas-
erlangt aben, daß diese Ansprache VO  w Ambrosius geiormt 1S! sende Darstellung der A4US der abendländischen ber-
und 1r Mailand, nıicht IUr Rom Die SOoNsilge Deutung ıS! lıieferung bekannten Rıten SONST hätte namentlich überreilich noch uneinheitlich zZUu 88 {t ST nhänger
des Callewaert.  chen Paschabegriffes Ich in für falsch die Heilige Ölung un: die Ehe noch vieles gesagt werden

azu Tan Das mailländische Kirchenjahr den HiLUSSCH Der Verfasser ll {ffenbar au SEINCHL oliden
besondersNerken des AÄAmbrosius Pastor Bonus, (1940) Wissen heraus den Seelsorgern und Katecheten C1inNn Miıttel

E 183 Die Sinngebung der Osterfeler konnte gewl. 1 die and geben 11} ihren Unterweisungen den Sınn der
noch 1i1Ne Vertiefung erfiahren durch die Verweriung VO

ase Art und 1nnn der altchristlıiıchen Osterfeier, JLtw 14
akramente un die Bedeutung der KRıten erklären und
den gebildeten läubiıgen C114 Buch schenken dem 51 C

(1938) e Z.u 208 Die Stelle 49 1194 uüber die Gleichung sıch sıcher über 1© S' lebenswichtigen Mysterien des
Himmelfahr Pfingsten stammt N1CH C Ambrosius Diese
eichung ist ber auch SONS elegbar Auf 264 1st die Jeiles Or]1entıeren xönnen Beides erfülhlt das Werk

Paschers vorzüglicher WeiseAngabe r Marı Geburt se1l Mailand och den 20
Jahren des F7 unbekann GgEW' Der zitierte Bero  us ewundert hat mich daß der Verfasser sich für die Erklärung
selber alender auft und gibt auch die Geldverteilung des Backenstreiches auf Durandus beruft und die langst über-
[Ür den Tag (ed Madgistretti, Mailand 1894 und 30} Vergleichung der Firmung miıt der Ri  erweıhe des ittel-
Das Fest 1St ohl 1007 eingeführt Ungenau 1st e Angabe auf alters heranzieht Lassen WITr die ze1t1C edingte eudale UOrdnung

350 bezüglich des mittelalterli:  en mailändischen Totentages dort wohin S1e gehört das Mittelalter Das „leniter ta:  1
Er sStie. ZWaLr alender unter dem W1© die Kirchweih der Wwels auf die Kirchenordnung des Hippolytus zuruück und amı
Kathedrale unter dem 15 ber diese wurde darauffolgen- die TuhNzeı des Christentums, der e1in linder Chlag auftf diıe
den Sonntag und ontag egangen Der olen ange als Zeichen der Liebkosung durch den Alteren der ONeTr-
bestand uch nicht och 11 sondern wurde TsSt vOon gestellten nichts Ungebräuchliches Waäal
dem 20——1 126 als Erzbischof amtıerenden Olricus gestiftet „Letzte ung sollte allgeme!l: urcl Heilige ung Tsetzt
(S Bero  uS; ed cıt 128) Auf 593 endlich 1st die werden Wer das mittelalterliche sakramentale TAaU!  um enn
Bemerkung mißverständli der enedl. habe Psalmen
Z W E1 der Gar mehrere Sektionen aufgeteilt Abgesehen VO Ps weıiß aQus welchen erbaulıchen Motiven ZULI Letzten ung

kam Miıt dem tiefen edanken Schells VO. Sakrament der
118 enn ege NuUur 1Ne Zweiteilung Im wird odesweihe hat das nichts tun
84 f die Trage ach der Ursprünglı  keit des Trishagion
eucharistischen ochgebiet behandelt glaube, mmMa  [} darf Soviel der Kritik Das letzte Wort aber SsSCc1 C1nN Wort

Ireudıger Anerkennung für das Sschone u das rechtgegenteiliger Meinung jüdischer un! christlıcher Autoren, der uch
sich anschließt, annehmen, daß das Dreimalheilig schon vielen wahrer Unterweisung und Erbauung dienen

hellenisch-jüdischen Gottesdiens heimisch (vgl 881 NT mM OoOS€.
4  5} und darum, wenigsiens auch der Urgestalt der christ- Maria Laach/Salzburg Ihomas Michels OSB
ichen naphora Das Oörtchen lokal” sollte INa  } mi1ıt ge  ren-
dem zen versehen, weil edeutet, daß el Anaphoren-
ypen original das mıiıt und das hne Sanctus. Mir 88

urs Abt ernhar SB Wie sind die Glaubigen der Feier derscheinen, daß die spätere Entwicklung sich einfachsten und
hl Messe beteiligt?® Sonderdruck aus BenMon Jg DE (1949)natürlichsten erklären lasse. Zu 263 Die nach den us

eit Canones de 81dınationNiDuSs (ed Rahmani1i, Vetusta 337 —354 417—434 Jg 26 (1950) A 100—118, 193—2069
Cocumenta liıturgıica das ıst der rıchtige Titel) ntie CON -” Beuron, Beuroner Kunstverlag
secratıonem öOblati:ionıs vollziehende ndwaschung Der Verfasser dieser umfänglı  en Aufsatzreihe ıST se1lit
ıst S unmıiıttelbar VOT den Einsetzungsworten denken, langem dieser Zeitschrift eın Unbekannter (vgl ThRev
sondern VOT dem ganzen konsekratorischen (s ahmanı

Die mailändische andwaschung VOT dem Q ul 192 SS R} 261—372 Zur theologischen Methode
In der gegenwärtıigen Arbeit untersucht Fortsetzungpridie hat Iso keinen nen, S1e Ist vielmehr sicher spaterer

Entstehung (S den Exkurs VO. Borella 548) Zu 363 H SCINETr Broschüre 99:  Teifaches Priestertum“ Auf! (Neres-
Die Darstellung der es des römischen Kanons, die mı1ıt heim/Württbg., 1947 den aktıvyen Anteil der läubigen
dem Versuch en den urrömischen Kanon rekonstruleren, der Meßfeier systematischer Hinsicht und egt €e1 den
ist sehr interessant V{I ill auf TIUN! dreier Anaphorentypen, Satz a&us Mediator Dei zugrunde, hlerzu usführ-
des romiıschen, alexandrinischen und syrischen, die der Aposto- en un gut disponierten Kommentar schreibend Novae
ischen Überlieferung Hippolvyts, Del Serapion un SE legis sacrıliec1um m  m obsequium signılicat, QJUOdargeste s1e. herausfinden, Wäas alten naphora 1DS€ princıpalıs offerens, YUul Christus est ei 153888 308801gehört Dann will auf TUN! des sich ergebenden esultates
3il Hilfe VO  =| einschlägigem Gebetsmaterial, das römischen et pCr C C1US mySstıca membra debıito Deum
Patriarcha: faßbar ist Textinhalt und Aufbau romischen honore prosequanitur ei venereniur Herder Nr 92)
ITIkanon rekonstruieren Im Hintergrund stehen e1 als dritter Wenn Verf zunächst das Wesen der Gottesverherr-
maßgeblicher Faktor die Resultate historischer Kanonforschung lichung, besonders dann, dem Ziel SC1NCES Themas ent-
Allein eın olcher Rekonstruktionsversucl ann n1ıCH bis sprechend das Wesen des kultischen Opfers un! des VOo  \
wirklich geschichtlichen Gebilde vorstoßen Immerhin bleibt TI1SIUS bei der Messe dargebrachten Opfers heraus-ehrreich, obschon krankt der Überbewertung der Serapilons-
liturgie (s. jetz Capelle, ”Anaphore de Serapion, Museon arbeıtet sucht nıcht 4A4a UuUs der Schrift irgend der
59 1949 425—443) und besonders der Doppelbenutzung der formulierten Opferbegri darzulegen sondern geht
AÜTOGTOALLX T TAPAÖOTLG, die doch auch steckt, davon aus, W as für den Menschen begrifflich Gottesver-
wıe endlich der atsache, daß sowohl Serapion wie das herrlichung un: ultisches Opfer bedeutet Gottesverherr-

lichung, und UOpfer sınd gemeinmenschliche uße-111 bereits eın gerütteltes Maß theologischer Spekulation ent-
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rungen, dıe VO.  b den einzelnen Religionen, soweıt diese siıch erforderlich, daß T1SIUSs eine eue außere Erscheinungsform
nımmt, die die unblutige Hinopferung ausdrückt. 1ne reale Schlach-ıne personhaft edachte Gottheit richten, iın Dienst SC-

OTINIMNEeN werden, un War In eiıner der jeweligen Religion LUNg ist nıcht erforderlich, da weder der Verdienstcharakter och
der Suhnecharakter wesentlich ZU: pIe' gehört, worauf mıtentsprechenden Nuancı]erung. Es ıst methodisch rıchtıg, ecC| aufmerksam macht, Wäas Der sehr oft übersehen wird, nicht

wenn die Untersuchung VOo  am dem ausgeht, w as gemeın- uletzt uch VO  — e]lıner einseitigen Zugrundelegung biblischer
menschlich unter DIieEr verstanden wird. Die Offenbarung exie her.
un die Schrift gebrauchen ja die gemeinmenschlichen Die Darstellung Vo Abt berührt CHS mıt der
Vorstellungen, vielleicht bereits in einer kulturell VOI- Auffassung, die Joseph Andreas Jungmann Miss Soll I!geformten Weise, S1e dann ihren Zielen entsprechend

nuancıeren un: Zzu  j Aussage verwenden. Die end- T  E f’ besonders Anm. 35) ZU  b Erklärung des Opfercharak-
ters der Messe cibt Wie Jungmann sıeht 1n dem konse-

losen Debatten über den Opfercharakter der Eucharistie kratorıschen Moment das Wesentliche des Opfers, das
leiden meıst daran, daß 190838  - VOoO eınem einseltig hervor- außere Zeiıchen der inneren Opferhingabe Bei Jungmann
pCEZOSCHEN Moment, meıst 1m Anschluß iıne Hebr-Stelle, wird, weıiıl CT doch auch irgendwie Ttot un: Weın 1n dieausgeht und dann darauf losspekuliert. Wie schwieTr1g der pfergabe einbezogen w1lssen 8! als Zeichen der sıch
VOo  — Bernhard Durst im AÄusgang methodisch riıchtig g‘ - opfernden irche), nıcht klar WwW1€e bei Da worıinwählte Weg ist, und w1€e für die katholische Dogmatıik, dıe konsekratorische mwandlung sehen ist
dıe auf den Gegebenheıten der Offenbarung fußt, n1ıe rein
spekulativ-systematisch durchgeführt werden kann, SON- legt Wert darauf, daß das eBopfer „ein VOIN verklärten ott-

dern stets den Blick auftf cdie Offenbarung un: die Dogmen- menschen jetzt, ın der Gegenwart geleistete: Kult” ist 351)
„Die UOpfergesinnung der der geistige Kultakt, der eim pferentwicklung 1m Auge ehalten muß, äßt den Leser bei

der Lektüre auch dieser Untersuchung nıcht 1ın Ruhe durch die mwandlung der Opfergabe S1CH  ar gemacht werden
SO 11” 423), ist „Jener eine, 1 Augenblick der Erschalfung der

Der ott geschuldete ult als innerer geistiger Akt „besteht iın eele Christi beginnende, au{f der ottanschauung eruhende,
unterbrochen fortdauernde Akt, urd den die eele Christider VOo le  e beseelten Anerkennung der absoluten Herrscher-

würde des Öpfers und des vollständigen Gottgehörens der CGie- ott die ihm gebührende“ Anerkennung un: Verehrung erweist.
schöpfe” 342) Das achopfer ist die feierliche Form, ın der Da sıch erif thomistisch die enschheit Tisti als instrumentum

conjunctum dıvyınıtatis bei der Sakramentsvollziehung un: auchder geistige Kultakt sichtbaren usdrucl en kann. Es besteht
darın, daß der ensch ıne körperliche, substantielle abe ott bel der Konsekration VO. Brot un! Wein beteiligt en. vollzieht
übergibt und ZW al iın einer solchen Weise, daß diese ergabe als TISTIUS mittels seiner enschheit in immer en die Konse-
vollkommen, unwiderruflich erscheınt. Diese „vollkommene, kration un amılf, als mittelbare Wirkung der Konsekration VO  -

widerrufliche ergabe ott wird veranschaulich: urcdl ıne Brot un! Wein in Leib un! Blut Christi (vergl 1949, 427 Anm
Umwandlung der sichtbaren Opfergabe, urci die S1e dem profanen „die Umgestaltung des verklärten Leibes Christi unier den aNngeNOM-
Gebrauch für 1imMmer entzogen, 1Iso 1ne Zurücknahme der pfer- 1NENE Gestalten Es wird m1r el nıcht U klar, ob einen

jedesmalig Nn e  ar geseizten Akt der eele Christi en. der obgabe ausgeschlossen wird” 347), durch ıne unwiderrufliche
el Das geschah 1m en Bund durch Zerstörung der abe die Konsekration in der Ta der 1mMm Abendmahlssaal ewirkten
Die Zerstörung TrTück‘ el nicht iwa die Vernichtung der pIier- Einsetzung vollziehen lassen ıll
gabe ‚uSs; sondern deren vollkommene, unwiderrufliche ergabe Den dieses ersten Teiles der Untersuchung biıldetott Das achopfer, der außere Opferakt, gehört Z.U

(GGjenus des Signum, el ist gleich, ob 11a dieses ‚„‚Zeichen” die Angabe, Ww1e die Gläubigen der Meßfeier beteiligt
c<elbst sSe der durch einen Stellvertreter seizen 1äßt, ob die sınd. Sie sınd m ıt Christus, indem S1e „1IN gesinnungs-mäßiger Gleichförmigkeit mıiıt dem sıch selbst opferndenpfergesinnung eines der vieler anzeigt Hohenpriester Jesus Christus ihr eigenes gelstiges Selbst-

„Die bei der Eucharistiefeier VO TI1sius dem ate dargebotene opfer Gott darbieten“ Sie sınd auch du rch Christus,Verherrlichung ıst nicht die Gegenwaärtigsetzung der VO: sterbenden
Gottmenschen Kreuze getätigten vollkommensten Hingabe, SO1- inıdem S1e nfolge ihrer eilnahme Priestertum Christi
ern ein VO. verklärten Gottmenschen jetzt, 1n der Gegenwart IFr den Tau  arakter den VOoO  a Christus geleisteten Kuit,
geleisteter Kult, mit dem die Gläubigen iNr eigenes Selbstopfer der ın dem sakramentalen Geschehen ıchtbar dargestellt
vereinigen sollen. 351) Offenbar richtet sich Abt urs ge- un enthalten ıst, selbst geistigerweise ergreifen und als
gen die asels: Mysterienerklärung, die ganz miıt einen auch VOo ihnen geleisteten Gott darbieten. Eın Be-
Recht als nicht mit dem Wesen des Opfers un! der traditionellen teıligtsein dadurch, daß der Mensch als Diener Christi mı1ıt-
TE ber das eucharistische Dpfer ın Einklang tehend ansieht talıg SeinNn darf eım Vollzug der außeren Opferhandlung,Dabeiı wird Z2Wal dem eigentli:  en nliegen der aselschen ErT-
klaärung doch nicht gahZ gerecht, wenNnn 1n seiner Kritik 345) Iso der Konsekretation un: der adurch erfolgten Sicht-

barmachung des inneren Kultes Christi, ist Nu  — dem mıiıtmeiınt, ql dieser Erklarung dıe Gegenwärtigsetzung der
Heilsereignisse als hysischer Wirklichkeiten („1N sich, ın ihrem dem harakter der Priesterweihe ausgestatteten Jäu-
irklichen Sein, das s1e als historische Ereignisse VOILI 2000 Tren bigen möglıch 4:34) In dem IL Teil behandelt D:
hatten”) Es geht der Mysterienerklärung die Heilsereign1sse, w1ıe die Gläubigen bei den einzelnen Abschnitten der
insofern s1ie der einmalıg erlösende, geschichtlich gestaltgewordene Meßßfeier miıtbeteiligt sınd 1950, 1
Gehorsam bis Zzum Tode sind. Wenn bei dem irdischen Daseın Christı
auch alle Lebensakte des Herrn den Charakter der Gottesverehrung Diesem Teil ann Rez.,, worauf bereits Theol Rev

1951, 199 sprechen kam, Aur voll zustimmen. Be-iTragen, treifen doch Nur fur das ndmahls- un Kreuzes-Ge-
schehen die beiden emente Z aQus denen sich das achopfer merkenswert ist 1er der Reformvorschlag unNnseTer Meß-
sammensetzt, der geistige un! dessen Sichtbarmachung durch exte, bei denen bekanntlich schon 1n den Offertoriums-Ge-
die außere Opferhandlung, die ben ın einer die Hingabe ott beten, aber auch 1m Kanon VOL der Wandlung, sıch
sinnbildenden Umwandlung der Opfergabe besteht 393) Die zunächst 160088 rot un Wein als Ausdruck des Anteils der
Umwandlung, die die vollständige Hingabe ott veranschaulicht,
Wäar bei dem Kreuzesopfer die Vergießung des Blutes, die den Tod Kirche un der Gläubigen dem es  ehen der MeßR-
herbeiführte Im Abendmahl un! bDeli der Eucharistiefeier erhaält feier auf dem Altare liegen, die Gebete sprechen, w1e
TISIUS in der sakramental dargestellten Trennung VOo Leib un eigentlich Aur für dıe konsekrierten Gaben berechtigt
Blut ıne eue Erscheinungsform, die seıne enschheit als gOo{L- ist In diesen Reformvorschlägen, die der entwickelteren
übergeben darstellt, wodurch T1S{LIUS den Gläubigen den geistigen dogmatischen Te besser entsprechen, lıegt zweifellos
Kultakt seiıner eele ichtbar acht 423) 1Iso nicht iwa ıne ZaNz eachtliche Bedeutung der Aufsatzreihe, mıiıt der
die Brot un! Wein VOIgeENOMMEN! andlung ist die weihende
Umwandlung, die die Gotthingegebenheit anzeigt, da nıcht Brot und INa  - sıch schon aus diesem Grunde noch wird bes  äftıgen

mMmUSSen. Vom Dogmatischen her sınd die Vorschläge sehrWein die Opfergaben der Messe sind, sondern die mwandlung be-
Sie. in der Überführung des verklärten Leibes und Blutes Christı sympathisch, S1e müßten noch einer sprachlichen Diskus-
ın die sakramentale Seinsweise, Vom UOpfercharakter her ist 68088 S10N unterzogen werden.



107 1959 Jahrgang THEOLOGISCHE Nr 108

Zum chluß Se1 auf ZzZweı Punkte krıtisch hingewiesen. Die orm Sprecherziehung iın dıe Lehrpläne er Priesterbildungsanstalten
des Sachopifers sieht mi1ıt vielen NEUECIEN Theologen darın, daß e1n, WwWI1ıe 1es bei der Albertus-Magnus-Akademie 1n Walberberg ZU1M1
Gr der UOpfersache eiıne mwandlung volilzogen Wwird, die das Der- eErstien Male ges:  ehen 1st. Die anderen eiträge der ersten Sektion

uch die alttestamentl:: Maktatıon FE n), die 1 einzeinen N1CH alle angegeben WEI-geben Go ausdruckt
nıa grundsätzlich diesen INN. Hierzu möchte ich Saqgell, daß die den können, stammen VO  - Keiter, Dreißen, Laros, Volk,
Maktatıon gegenuüber einfifacheren Weiheformen och ohl den Ohm, Schurr und Stefifes Die ektion „P U

1nnn hat, besonders eutliches Zeichen der Unterwerfung unter Gottes 1i wird iIm wesentlichen VO  zn engsten-
Oberhoheit Se1N. en: ich eINgaNgs sagtle, der Opferbegri{ff, berg und Te gele1ite' und miıt Beitragen in ihrem Sinne bestritten
ZW ar 1 menschlichen Allgemeinbewußtsein auffindbar, doch urcı en Beiträgen, die Zentralfragen der eltanschauung ehandeln,
die Offenbarung besonderTre Nuancierung rfäahrt, weist es 1n stehen andere, die spezie fachwissenschaftliche TrTobleme, manch-
Schri1ft un Iradition darauf hin, daß CGiott konkret ıne Janz be- nal mehr andeuten:! als befriedigender LÖSUNg uührend, angehen
stimmte Art VO mwandlung gewollt hat, d1ie nämlich, die 1mMm behandelt „ZUur Metaphysik des Geistes”, ‚‚Der
höchst mödglicnen Sinne die Ganzhingabe verdeutlicht Diese Leib un das Ich iın der menschlıchen Gesamtwirklichkeit” „Der
gipfe_t ın dem für es Heilsgeschehen Zentralen pferakt, der AÄensch als substantielle Einheit” eitrage, die dıie oderne Proble-
utigen Ganzhingabe Christı KTEeUZ.,. Deshalb besteht das FOr- matık ZU.: Ausgang en und S1e Lösungen 1im Sinne einNner über-
male der Umwandlung nıcht darın, daß esu Fleisch un Blut 1n der zeitlichen Philosophie führen dr verbindet iın seinen Be1i-
Konsekration überhaupt ıne Cue Daseinsweise erhalten, sondern tragen „Hnylomorphismus und Biologie”, „Wurzelstandige Ordnung
darın, daß sS1e 1ne Daseinswelise erhalten, dıe S1iEe ım uUustian! des einen eigenwilligen Ihomismus mit einer romantisierenden atiur-
Geschlachtetwerdens ze1igt, des Gehorsams his 1n den Tod ı1es philosophie. erneuert 1n eiınem diskussionswerten Be1l-
übrigens ıch Ü A Beumer in 206, 1951, 275) ıcht klar q  IS  e.  NUug ist Lra: die Grundbegriffe des scholastischen Hylomorphismus füur die

auch die Darstellung, W T1StIius In jeder Messe opfert. Einheit der Naturkräfte stellt die Notwendigkeit und
Die 1mm Herzen Jesu, uch in der Verklarung der wigkei TIOTL- Wichtigke: des allgemeinen Kausalprinzipes gegenüber gegenwär-
dauernde Upfergesinnung 1st noch eın Opfern; 1es5 besteht SiTe S>Siegmund behandelt
wesensmäßlg ın einem besonderen Akt Ich verwelse auf die Art; Ligen Erweichungsversuchen heraus.

„Nietzsche der Antichrist” und ‚‚Das Mens:  enbild un! seine Ver-
W 1e ich ın Jungilas, DIie Te der Kirche, u{l Oonn 1949,

ENGgUNGgEN ın den modernen Weltanschauungen”. Rufifn ar
3906, das zahlenmäßig eue UOpfern Nrısti1ı In der Messe e1-

ar habe Dort 1cCH „Darin, T1SIUS IET Se1inNne die Tage des ‚„ Voluntarismus”. Die dritte Sektion
gıe, Bildung und Erziehung) leitet mehr praktischene{ 23 opfert, ist die Möglichkei gegeben, daß WIT fur
Themen ber. Herausgegriffen selen 1l1er 1U Ar Überwindungihn nıc immer KCUEe Opferakte postulıe brauchen, und daß

dennoch das pfer voll das seıine SS des biologistischen Menschenbildes” (Westhoff), „Kindesrech
Munster Elternrecht“ Rest), ‚„‚Begabtenauslese” (Busemann), „Fragen der

Kolping Organisation un! der kirchlichen rwachsenenbildungs-
arbeit” Rest), ‚‚Das wahre Gesicht der eiligen” (Grosche), „Hysterie
und Heiligkeit” (Schamoni)}. Die weiteren Sektionen sind: RedDie irche in der Welt, Wegweisung füur die katholische Arbeit
aa un Politik, Gesellschaft unı Wirtscha: Literatur, uns unMenschen der Gegenwart. Eın Loseblattlexikon 3G 1950

Herausgeber: chelmeyer, Steffes, ndre, Conrad, Eickhoif, Film Vor em die eitrage der etzten Sektion geben rauchbare
Rest, Schmitt Hinwelse fur Auswertung moderner Literatur Auf EinzelheitenHasenkamp, Hengstenberg, Jöstingmeler,

edaktion Stefifes, Eickho{ff. Munster, schendorff S ann 1ler nıCcH eingeg erden.
mal a3 487 DM 19,— Unfraglich stellt das (Ganze eınen imponierenden Beitrag
Es ıst nıicht le1i e1iINn Urteil ber e1in Werk abzugeben, für dıe ufgaben der gegenwärtıgen Erwachsenenbildung

1m katholischen Sinne dar TE1LLCH meıne ich müßtedas 1n 7 Sektionen Beıträge enthält, che VOo  am verschle-
1n allen Beıträgen das Hauptziel stärker 1 Auge behaltendenen Dingen handeln, WwW1e der Felier der 5Sonntagsmesse, werden. Wir Deutsche neıgen rAH eiıner Überschätzung desder Europäischen Zahlungsunion, der TEe VO den

Rechtsquellen 1m Staate, der deutschen Volksmission und Theoretischen und Wissenschaftlichen, manchmal auch
schon des „wissenschaftlichen Anstrıiches“” „Non in cdja-dem demokratischen edanken in der Geschichte des fran-

zösıschen Katholizismus. Auch ihrem lıterarıschen und ectica complacuıt Deo mundum salyıım facere!“
ernhards bei e SiegmundBildungswert nach sind die Beıträge sechr verschieden.

Nebeneinander stehen Beıträge, die in clarer Sprache e1iIN
Thema wissenschaftlıch darlegen derart, daß das ebotene Taoutel, Ferdinand, Contribution i’histoire d’Alep T:
wirklich eine: Wegweilsung für die katholische Arbeit amn Le Diaire de la congregation des celibaiaires armeniens. Annote
Menschen werden kann, aneben aber Beıträge, Ln denen el augmente autres documents nedits VeC index et illustra-
das persönliche Äpercu, die Geistreichigkeit vorwiegt der t10NS (tire du aCchrTi14), Preface DPar le Pruvo(, Recteur

de 1’Universite S{ Joseph Pu  1cCatllon pLoOPOS du 755e annıver-1ne dunkel orakelnde Sprache gepflegt wI1rd, oder die ıne
wissenschaftliche Berichtersattung enthalten, VO.  b denen Salre de 1’Universite St Joseph eyrou Imprimerie Catholique

1950 VIIL, 293 (arabisch).nıcht einsehen kann, WwW1e s1e der allgemeinen Aufgabe
dienen sollen Taoutel Tautıl), ein geborener Aleppiner und

Professor der Jesuiten-Universıität St Joseph 1n Beirut, hatDen Auftakt 1m ganzen anı mad eın Beitrag
„Der ensch 1m Kosmos”, der die olıden Kenntnisse des einstigen schon wiederholt wertvolle historısche Dokumente 741

iologen wıe die gereifte arheı des heologen ze1g Der zweiıte Geschichte seıner Vaterstadt un Syriens ans Licht BC=
Beitrag gibt dem Ganzen die geistige ignatur, Der eigentliche ZOSECN und durch eıgene Forschungen beleuchtet Eine
Initiator un! Hauptherausgeber 5T O1 108 stellt darın die Fortsetzung dieser Publikationen ıst das hier angezeigte
rage „Laßt sich das thomistis System ın unseIie zerwuühlte Zeit Tagebuch eines VOoO  b Ferdinand Franco1s Culsset 1m
hineinstellen mit der egründeten Hoffnung, daß ihm ein durch- TE 1759 ZzuUu Aleppo gegründeten Jugendvereins inner-greifender Erfolg beschieden seif” OTauf selbst die Antwort halb der katholischen armeniıischen Gemeinde, das vonYteilt: „Der Philosoph un: eologe, der der eutigen Menschheit achfolgern bıs m38 TE 19292 fortgeführt wurde. hateiwas bieten will, muß 1n sich die thomistis: Schau besitzen, 1N-
sofern sıe klassischer usdruc einer christlichen Lebenshaltung ist. es ın Auswahl nach dem Original ediert und viele

ändere historische Nachrichten erweıtert.Sie ist irgendwie für ih: unerläßliche Vorbedingung un Voraus-
eizung ber der Weg, auf dem oderne Menschen SeiINer 1ne solche Veröffentlichung. hat eiIn ec! enn WIT haben
au hinführen will, muß e1in anderer sSein wıe ehedem Wird ler S ine Vereinschronik hne Anspruch au{f eın weiter-
das Vetera und Nova gegeneinander abgewogen, hat das chwer- reichendes Interesse; das „Lagebu: ist vielmehr reich Mit-
gewicht au{f dem Nova liegen, weshalb mit dem chließt teilungen und Aufschlüssen über das kirchliche un politische eben,
A ern ockt e1n Tag  - unk legt knapp und ber prominente Persönlichkeiten ın aa und irche und über kul-
klar dar, Was eute dem ema „Der biblische Schöpfungsbericht urelle ustande un W andiungen VO  on vielerlei Art innerhal un
un die Entwi  lungslehre ist. Der nächste Beitrag von außerhalb einer oriıentalischen Stal die immer eın mannigfaches

Bild des Nebeneinanderlebens christlicher Bekenntnisse und Gemein-I1 für die verpflichtende inführung einer
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schaite geboten hat unı ıne eitlang der usgangs- un ittel- 1g Fray Luis de Leon, teologo. Madr

punkt einer lebendigen und weitreichenden literarischen Erneue- - Inst Fr Suarez 1950 XXIV, 284
@1 D1,; ao10 Scrit1i OS0ONC1 teologıcı inditiı CUTd

rungsbewegung gewesen ist. Die Verwen:  arkeit des „Tagebuches  ’ d1 Romano Amerilo. arl:! Laterza 1951 182 Scrittori
fur historische Orientierung wırd vermehrt urc dıe ergänzenden d’Italia. 202; Lir 1200,— .
KOomMMentare de Herausgebers un e1in umfangreiches Personen- eD A Hans kmil Reformation. rthodoxie nd Rationalısmus.
un Sachregister, Der Geist der Tthodoxie Gu:) ertelsmann 1951 XX VIH:

OTg T aft. 215 eıtrage Förd Tıist! e0o. AA 57 24 —Dillingen CHHT  e, G(eorges), J.-B YFranzelhin. Les formules que les
Magistere Ge l’Eglise Iu1 empruntees. elanges ebreion

Theologische Bibliographie echScRe 40, L/IT, 1952, 317—325
Auswahl Von neuerschienenen Büchern und Auisäatzen ZUT Theologie Le ardına. erCcier Fondateur de eminailire. Recueil publ 1’0cca-

S10 du centenaire de la naıssanCce du ard. MerTcier. Lou eml1-Un TtTen Grenzgebieien nalre Leon 111 951 173 bir 70,—usammengestelit VO Robert ra Muüunster
il Religionswissenschaifit un -geschichte1L.Gesamitheologie

Ugemeines Bibliographie. relıgıieuse /Bible, Coran, Religıons
Bibliographie. bibliographicus. EphT2 LOvV Z7, 1951, de ei de la Chine), publ SOUS la dir de Jos Chaine et Rene

2063 558-—676 (irousset. ol1ın 1949 VIIL, 844
W i Geo The King anı the iree of ife ın Ancient NearBibliographie. Annee 1951 LOU Bureaux

de la Revue (d’histoire ecclesiastique); Bibliotheque de 1’Univer- LEastern el1g10: Upps 1es5 Harrassowi1ıtz (1951) 79
site 1951 500 RHistEcel 46 suppl.]| Widengren: INg anı Savlour. =UpUnAs 1951,

des TEVUCS RScPhIh 35 1951, 170—197 369—395. RO eder, Günther Volksglaube 1mM Pharaonenreich. Stu 5Spe-
520—547 15— 74 INann (1952) 273 1w. 17,80

ar LOulS: Ea penseege rei1gleuse d’Avicenne (Ibn Sina)Aktue Zeits  riftenschau HK s O, 1951, 2773— 280 D1IS O, \}
es de philosophie medievale. 411951, 1A22 AL Vrin 1951 235

Allg. e20. Zeitschr. Tarymäans:; m- SE Regards SUuI la Nou- siam 1n the mMmodern world Serles OI adresses PIES. the 5th
Revue Theologique (1926—1951 > 84, 1952, LE3 Annual Conierence iddle kast Affairs, March 9—10, 1951

123 27 5243 DYy OTOLNEA Seelye Franck Wash iddle Fkast In  titute
951 76Joh Zum ndertsten ahrgang (der Linzer
ch C aT'! Der siam in der Türkei Eine rechts-Theologisch-praktischen Quartalschrif{i). 100, 1952,

{ E gesch Unters T1 1951 174 Die Welt des Islams
eo Bibliotheken U, Bibliotheksbestände Gaston, E

OM  - Un insurpassable oyer d’humanisme, la Bibliotheque atli- I Firanz + ()M.  - Der Is!am 1ın Südafifriıka ZM 36, 1952,
ane. Univ'  awa 22 1952, 55—70 20 —<

Drague, Georges Esquisse d’histoire religieuse du Maroc, COIN-t 1 GIOV. Card codici greci d1i Abramo assad Maronıita.
Cahiers deMiscellanea bibl et Miller-obl.) StudAns freries ei Za0OU1a3S. Peyronnet 1952) 330

1951, 15—37 „LAIrıque et [ - ASıe- Hr 8300 ,— .
ark, Kenneth Microfilming manuscr1ıpts at Jerusalem and Mit fe Dominik Jos Diıe Gottesnamen der Lybier un Berber
5inal 123 1951, 1724 Die Sprache 2 1951, PE

4 W alter Raymond Classical mM Y ın sculpture Madiıi-Universitäten. 1.b ho d D de L’Universite Saınt-
Dı—Joseph de evrou (75 Aanıs de LTavauxX litteraires .1 sciantih- So. Wis Uniıv. of Wisconsin Pr 951 220

ques), Dar les Bibliothecaires de la Bibliotheque orientale. C I: urt TeEe mYythology in yzantıne art Princ:
evyrouw 1951 205 Princeton Univ. PFa Lo (Q)xford Univ. Pr. 1951 AIL, 219 D.y tabl
ch uan anuel, SJ 13 Universidad Javerl]ıana (Bogota). 40 Studies ın manuscr1pt ıllumınatıon SeT., sh 78,— .

Manired Z.um Namen Poseidon. nNnzA1ltWiss Q,Ecclesliastica Xaveriana i 1951, 9— 30
Geschicnte der Theologie 1952, 59-——61

Ro ch al Sı M., SB Deiensor ei les Scintillae Essal de biıblio- Sybillinische Weissagungen Urtext ers,, Hhrsqg Alfons Kurfieß
Mech: eimeran 1951 375 12,—.graphie rıt1que RevBen 61, 1951, 63—80 Baetke, Walter Christliches Lehngut ın der Sagareligion. DasDu ck E, Alcuin, irıend of arlema His WOT and h1s Voldr-Problem eiträge 7ASIN Sagakritik Akademie-Verlwork. Macmillan 1951 XIL, 337 5ı— * (sh 30,—)

Armando L’agostinismo nel pensiero di Anselmo 1951 135 LVB, phil.-hist. 98, 5,50
d’Aosta rte stoma 1951 102 Lir 450,—. 1348 Missionswissenschaf{it

LO ttın Of[don], OS  w Une SOUIC®E la „>Summa Senten- Pietsch, Joh., (OML Robert Streit (1875—1930.) kintiarum“ et au ‚‚Sententiae nselmi“ (de aon RechThAncMed Pionier der katholischen Missionswissenschaft. Schöneck/Bek-1 1951, 188—9204 kenried Ad:  ] NZ.  z 1952 55 Schriftenreihe der NZMRobert de elun ‚U vVvTres. [Ed p.} R -M artın Gallet, Fr
Sententie. Vol exie inedit. Lou SPiIC acrT. Lov., SIr 4,50 50——55 Das Schrifitum des Streit

Albert, OM  — L’etude des langues indigenes mM1ssS10NS.mın 952 421 Spicilegium Sacrum Lovanijense. A 15S Z 1951, 17431383odefrovy Äde Saint-Victor MIiCcrocosmus. Texte tabli et presente Le de la fjemme ans ies mM1Ss10NsS. apports et cCompte-renduilippe Delhaye Fac cath 1951 295 Memoires et
{TaVauxX, publ les Prof Fac cath de 56 de la A semailine de missiologie de Louvain 1950 BTrTUuX:!

S hilippe: Le Microcosmus de odefroy de Saint-Vıctor NLIV. Desclese de BTrouwer 1951 2 F4 MusLes Sect m1ss.
Etude 0 Fac cath 1951 324 Memoires et 29; ir 1500,—.

Joh., OM Afifrikanische Bischofskonfieren-{Tavaux Z Missionswissenschaftliche Oorschungen f3 indinger-Raynaud de Lage, aın Ne e, poete du 111e siecle.
Vrin 1951 1838 Un  1V. de ontrea. ublications de EAGSt Festg.), 1951, 393—407 405—407 Bibliographie der ischo{s-

d’etudes medievales. 1 fir 750,— . koniferenzen Afrikas (1907—1950).
Petrus Pictaviensis: Sententiae \Ed.] DY Philip Moore, Jos A an Domingo R ] OFM Fundaciön principlos de la Pre-

ectura Apostolica de Marruecos (1622—1635> Ibid 34719392Garvin arthe Dulong. otire Dame, Ind. 1950 ALV, 202
n Giulio, OFM Carattere particolare MiS-Publications 1n mediaeval studies. LA 4,50

aitres franciscains egents Paris Mise poin sSioNne irancescana Egitto ın ‚‚auXilium ophtorum”,
Redi  hAncMed 18, 1951, 324—— 332 StudFranc 47, T95%; a E g }

Alexander de ales, agister Glossa iın lihros Senten- BÜ  mann, Walbert, OCap Tauiname un: Taufpatron hbei den
Missionschristen mit bes Berücksichtigung Ost-Afirikast1arum erı Lombardi Nunc demum eperta prımum ed.
NZ  Z B, 1952, 122900studio ei CUTa ollegii Bonaventurae. In Librum prıimum.

Quaraccht Florent. Coll Bonaventurae 1951 1287 546 FerrtrOöl?; 5E SA The esu1ts iın Malabar Bangalore: King,
Bi  10iLNeCca irancıscana scholastica medii eV1. the atıona Pr. 1951 1 622 Rs 8 ,—

S11 613 Albertina. Festschrift für ernnarT'! C VT ZU 70 Ge- L.O-AD:; Robert artyr Ihibet. aurice Tornay, Chanoine
burtstage. Hrsqg Heinrich Ostlender Mstr schendor: 1952 regulier du rand-St-Bernard, 1910—1949, Frb/S Ed rand-
471 s 7 ‚La eiträge esch Philos U, eo ittel- St-Bernard-Thibet 1951 272
alters upp 30,— . hen, Stanislaus Historia tentaminum m1issıionarıum ociletatis

Heinr.: Die Autographe Alberts des Großen Stu- esu PIO iturgla Sinica ın saeculo VIL 1951 Scuola Up
dia Albertina, 1952, 3—21 ‚„„Don ‚uigi uanella 189 Roma, Pont Univ. Urb de Prop

tide, Diss. 20aub &.  {} Rud Zum Fortleben Alberts des Großen bei eymeri
VO Kamp un! Nikolaus VO  - Kues. Ebd 420— 447 GeoTges, OFM Nouveaux documents SUr le SO1

Crowley, eodore, OFM Oger Bacon. Lou auwelaerts disant Schisme de in Missionswissenschafitliche Forschun-
1950 207 3,— yen (J Dindinger-Festg.), 1951, 332— 346
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Prımon, Romano, OS  < L’Atteggiamento Congregazione di Geldenhuys, Norval ommentary the Gospel of Luke
Propaganda Fıde SCISMAa di Pechino Ibid 315—331 Lo arshall, Organ Co 1950 685 sh 25,—

Große-Aschhoff, Angelus, OFM Ihe negotiatıons between OLWL LZeL., Helmut esu Tod und Auferstehung nach dem Be-
T1C! des as Mchn Kalser 1951 119 4,80"i-Ying and Lagrene Tı Lou Nauwelaerts 1950

VII, 195 Francıscan Institute St Bonaventura Publications HAÄAtsSeH, E(manuel) Stilkritik un Literaturanalyse 1m vierten
Missiology Ser. 2,— . ‚Johannes-|Evangelium, ZN 43 1/IT, 1950/51, 128—143

Thnauren; Joh ® Die Missionskirche 1n Ozeanien un Z Z A Damianus: Chronologia Christi SC  — discordantium
Australien 100, 1952, 30—98 fontium concordanta ad ]JUr1S NOTIMAaANl. Nap D Auria 1952

Freitag, nton, SVD Das Ostozeanische Missionsield ZM 6372 LT 7000,—. ($ 12,—-.)
30, 1952, 45=5989 The cts O1 the postles., The Tee text ıth introd. cCommMentT.

Lateinamerika. Mittler, Max Mission unı Politik ntier- DY Bruce. LO TIyndale 1951 VIUITL, 491 sh. 25
suchungen ber das koloniale Imperium arls Zuü Europa- C LC4OIEL Gili tti egli postoli. Trad comment.
erl 52 Wirtschaifit, Gesellschaft, aa | Feildr. Coletti 1951 429 b4?. 1500,— .
ersch. als Diss. phil Zürich Menchini, discorso dı Steiano Protomartire ne

letterature predicazione Christiana primiıtiva. 1951 187 D.;Bi  elwissenschait Roma, Pont Ath Angelicum, Diss. teol
Allgemeines (Gesamtbibel) Dum Pierre, OSB Les fetes  A du IXe centenaıre de saınt Paul

Raze, de, La cHaud., de, Flan  TIN; Concordan-
tiarum Scripturae anuale. C U 1DSO de Grece, 152230 ]Juin 1951 Iren 24, 1951, 344—360

G _I Anders Der Omerbrief. (Berecht, ers dus chwe:
verbo ad verbum SECeXIEeS ollata Gabalda 950 LVANR 751 V, Irmgard Nygren.) Gö Vandenhoeck uprec! 1951 324

uwe Jean, SJ Le alexandrın des Fcritures. aın Pietro de Questionı Su. origıne epistole ‚O0-anase Bibl 33:; 1952, 1—29 rali 1imoteo Tıto ScuCatt 79, 1951, 409— 434
Bea, A[gostino|, I1 PIrOGIESSO nell’interpretazione Sacra K3Tttei Gerhard Der Jakobusbrie un! cdiıe Apostolischen ater

Scrittura Greg 33 1952, 851
Agustinus, SJ Die Instrumentali:tätsiıdee 1n der Inspirations-

ZN 43, 1/II, 950/51, 54— 1
Jos., L’Apocalypse de ean. Irad et comment.

Te Miscellanea biblica et Miller-obl.) StudAns Beauchesne 951 345 Verbum Salutis 10:; Hr 5S5f0, —.1951, 47 —65 Lg U S ı Eduardo, S } ApocaliDSIS ed. Mexico: Buena5 Principium 1CUM eTrIUs Fries, Prensa 1951 VIINL, 495 435CSSR Studia Albertina (Festschri Gever), 1952, 1283—147 Munck, Joh Petrus un! Paulus ın der Offenbarung Johannis.
bel, F{elix]-M., Histoire de la Palestine depuis la conquete

Alexandre jusqu a la qUEITE juive De la QUEILE juive
Ein Beıtrag ZUT Auslegung der Apokalypse. Vn Rosen-

Det laerde selskaDs SKTrT1ıLier.
l’invasiıon arabe. Libr. Lecoffre/Gabalda 1952 505; Bagger 950 125

Teol Skrıliter
V, 406 F'tudes bibliques; fir. 4800,—. G1 ei, Stanislas: Da ‚„‚Guerre de Juifs  w de Flavius Josphe eti quel-AugustinovicG, A T OFM: Gerico dintorni. ul! ques enigmes de 1’Apocalypse RSCcRel 20, 1952, 1920
Gerusalemme: Studio Bibl Francesc. 1951 Tip dei Tan- A : S ı The Apocryphal New Testament e1INg the aDOCIY-Cescan 208 Dır tab phal Gospels, Acts, pistles and Apocalypses, ith er 1Qa-

es Testament (u. nachbibl Judentum) Wıves iragments. ed ıTepT.] Oxf Clarendon Pr. 1950
Tellier, (Louis, 5J) as historique de Ancien Testament, AAXAI, 584

chronologie, geographie. FEd Spes 1951 169 Centre ildengren, Geo The Ascension Of the Apostle an the
d’etudes pedadogiques; Hr 360 ,—. eavenly Book Upps Lundequist; LDZ arrassowitz

Goldschmidt, The earliest editions of the Hebrew 115 Widengren: INg and SaVvIi1OUr. UpsUnÄs 1950,
4 Jos,, SJ 010  e du OUVEeauU TestamentWith treatise the oldest manuscripts byY au

us Book Concern 1950 Aubier 1951 470 Theologie.
Fernandez, Andres, SJ Comentario 10s 11bros de Esdras BienecCK; oachim Sohn Gottes als Christusbezeichnung der

ehemlas Madr G3 Inst FT. Suarez 1950 AIX, 459 Synoptiker, Zwingli-Verl., 1951 21;
olectanea biblica SITr. 625 Ersch zugl als eo Diss. ase.

Reicke A Bo Diakonie, Festfreude und el10s ın Verbindung mitfirst Book of Maccabees,. (With) Engl transl DY Sidney der altchristlichen gapenfeier. Upps Lundequist; 1esTedesche. Introd OIMNmn. by Solomon Zeitlin Harper Harrassowitz 951 444 UpUnÄs 1951, skr 22,—.1950 292 Edition OI Jewish DOCT. Literature
Dropsie College; V, TchengeschichteGordis, ele: The INna. an his WOTL. The
Jewish eo Seminary of merica 1951 AL, 306 exXtis Allgemeines
and Studies of the Jew. e0o 5em OI merica. LGIOTtTeE. B 7 SJ as Cuadros SiNCrOoNicos e.historia eclesia-

stica. aTrC: OT 950S dam eremi1la: His ıme anı h1s work. (2 imMpr IA Kirchenbauten als kirchengeschichtliche QuellenOxf Blackwel: 1951 VIIL, 263 sh 15,—. BIWtiIbKG S 50 1950, AA FSteinmann, ean: Daniel Ed du Cerf 1950 181
Temoins de Dieu. 1 Hr 220,— Gustav Unsere Kirchenbücher als Geschichtsquellen.

Perez Castro, Los INnSs,. del Mar muer{o. Seferad I Ebd 3' 5U, 1950, 47—65.
1951, 1153 DOtKerTt.;, Helmut Die lurnamen als Kirchengeschichtsquelle.

Ebd E 5 1 1950, 18—35Lambert, G[ustave]l, S: Vermes, Les manuscriıts du
desert de Juda. Les „apercus” de upont-Sommer. RTh Gesamte Kirchengeschichte
ö3, 1951 385—39383 aub h T [Literatur ber das] Bistum Metz (1900—1951).ome, Friedrich Der Handschriftenfund VO otien Meere. < 8 1951, 391—395
IhGl 42, 1952, 7 A © Fath, dam [Literatur ber das] Bistum Speyver © Z N

OJin, Die Rollen VO En Fesha un! ihre ellung ın der Ebd 3i 1951, 3035— 390
ischen Religionsgeschicht: Jud 7, 1951, 161—213 Chris  ches eriumSChuübert, urt Die 1S'  en un! judenchristlichen Sekten 1mM ÜDBBa 6, Henri de, PIODOS de la ormule diversi, sed NO.  3Lichte des Handschriftenfundes VO.  3 °En Fescha. ZKkKTh 74,
1952, 162 adversi. elanges epDpreion 4 Y I/II, 1952,

$ riedri  E üdische Önchsgemeinde und TSpPrung 27—40
des Christentums nach den ngst otien Meer aufgefundenen Biskopsämbetet och andra yrkliga janster
hebräischen Handschriften BiKI, 1952, 2138 den gamla kyrkan Das Bischofsamt un! andere kirchliche

Anna Margaretha Tacitus Ver de Dienste 1n der en Kirche.,] En Bok kyrkans ambete,
Upps 1951,joden iSt. 5, 2—13 /With extens SUMMMALVYV ın Engl

Groningen, Utr mst olters 1949 VIIL, 2924 Utrecht, Ryan, Edward A r SJ The rejection OT military SeEerVICe by the
Phil Diss. arly Christians TIThStudies L3, 1952, 132

Meinertz, Max Die Judenfrage VO Neuen Testament aus ge- Um irche un! Yynagoge 1mMm Barnabasbrief Ein offener rief{f-
sehen. BikKi, 1952, TZZD0 wechsel Zwischen Johannes QOesterreicher un arl Ihieme

Scholem, Les grands courants de la myétique —  An la ZkTh 74, 1952, 63—70
Merkaba, la Gnose, la Kabbale, Ia ohar, le Sabbatianisme, le Ignace d’Antioche eitres; Polycarpe de SmyrTne: Lettres; Mar-

Lyre de Polycarpe. exXie de JTEC, introd., trad. et notesHassidisme. Irad de avy.— P: ayo 1950 Bibliotheque
scientifique; fir 960 ,—. Camelot, ed TeV., et aduUgmM., Ed du erf 1951 285

Neues Testament (u ntl Zeitgeschichte)
Sources Tretiennes. 1 ir 810,—.

Zeiller, Jacques: Nouvelles observations SUTr l’origine JuridiqueVööbus, Studies 1n the history of the Gospel text in Syriac. de persecutions cContre les chretiens au euxX premiers siecles.Lou Durbecq 1951 XXV, 220 CSCO 128, uDSs1d1la RHistEccl 46, 1951, 521—533Hunt, Bernard Stather Primitive Cospel SOUTCES. Lo el Gilles Gnosis als eltrelı
1951 94 SIT 8,60 gionr Origo-Verl.Clarke; Philos, Libr 1951 XV,.344 p sh 18,—., 6,—.)
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Clement d’Alexandrie Les Stromates TOMAaLa. exie GTeEC, introd. fOrl1.; GÖö Vandenhoeck uprec| [1 omm (1950)
de C3 Mondesert, 5SJ; trad et notes de arcel Caster. 438 10,— skr
du ert 1951 314 SOUTCes chretiennes. 30; Hr. 780,—. i illiam Warren: TIhe of religion ın America Rev.

Hippolyte Homelies pascales. Une homelie inspiree du traite de anı enlarg. ed Harper 1950 492 3.75; Dt ers
la Päque d’Hippolyte. Etude, ed et trad Pierre Nautin Der Weg des aubens 1n den US  > Hbg Agentur Rauhen

Ed du Cerfi 1951 203 SOUrCces chretiennes. 27; ffr 570,— . Hauses (1951) 4A27 E Kt Giw 13,80.
Leclercgq, J(ean), Origene J1ie siecle. Iren 24, Jesus: Bulario de la Iglesia mejicana.

1951, 425—439 Documentos rela' & desmembTr., e1:  ®] de diöoöcesos mej]1canas.
aER4LEHX; ean: aın regoire de Nazianze theologien. Mex1Cco: Buena Prensa 1951 595 6,25

Iranc. (1952) AT 471 Etudes de SCIENCE religlıeuse. eiormat: und Gegenreformation0O s Dominikus, OS  o Die ITugendlehre des mbrosius
Sarnen 1951 888 GB 175 S Freiburg/Schw., Kath.-theol Diss E: A T1edrTr! eologie der lutherischen ekenntnis-

ean Chrysostome SUr l incomprehensibilite de Dieu. Introd de schriften (Gü:) Bertelsmann 1951 258 Glw DN 15,8:
ern. Cavallera el ean Danielou, trad el NnOoties de Flaveliere Paul Reiormierte Bekenntnisschriften un Kirchenord-

NUNGgEN ın dt ers In erb miıt Wilh OUdT10 Iu. a ear U,Ed  N du Cert 1951 316 SOUurces chretiennes. hArSg. Neukirchen, Kr Moers: uc Erziehungsvereinsan A er ugustins Methode der Quellenbenützung.
eın Studiıum der Väterliteratur aC. 4, 1952, D 14 119501 304 SIr 17,70

Pierre: Possidius et les Con{ifessions de saint Augustin Schmitz-Kallenberg, Ludwig eiträge ZUT Wirksamkei
elanges ebreion RechScRel 39, A 1951, 438— 442 Johannes roppers 1n Westialenk Verm. Uu. eingel 7

Ric d Y arcel Le Pape saint Leon le Tan!ı et les Scholia de W alter Lipgens, durchges N Joh Bauermann., WestfZ 100,
1950 ersch 13521094Incarnatione Unigeniti de saınt Cyrille Alexandrie — Melanges rue*k;. nion [1ipp] Das TZSIi1L Mainz un:! das rTidentinumebreion 40, 1/II, 1952, 116——7128

A Alfons Mlaria]: an. Euphemia un! das Konzil Mainz . 140 BL 40 IMaschinenschr.]; Mainz, ath.-
VO  g Chalkedon Das Konzil VOIl halkedon ; 1951, 291—302 eo Diss. Zusammenfassung u, gleich 1Le 1n Das Welt-

oubhb eri, Paul, Le To.  le de Sainte Pulcherie al de l’eunuque konzil VO  } Irient O 1951, 193—243
hrysaphıi1os., Ibid B 1951, 30323721 S ermann: AT JeT un! Irient Das Weltkonzil VO  3 Irient AB

A Heinrich: Frühes TrTankisches Christentum ittel- 1951, 245—265
Ri ermann: OTDOtiLen un Gefolge des Kurfürsten Johannrhein., Cn 1951, 9— 55

VO:  3 TIrier auf seinem ZUug Z.U) Konzil VO  w Irient 1mM SOommerDVY-OIDNIE. Pope Gelasius anı EmperTor Anastasıus Fest-
schrift Franz Dölger ByzZ 44, 1951, 111116 1551 60, 1951, 281—289

En  ‚ z>) Kı W [1ilh.] aps Johannes als (jesandter Theoderichs des Franzen, August: Die Durchführung des Konzils VO Irient 1n
Großen be1 Kalser Justinos Ebd LEF 138 der ese oln Das Weltkonzil VO  - TIrient D 1951, 267+—294

oeller, Charles Textes ‚„MONOphysites” de Leonce de Jeru- Niessen, Jos Der Reformationsversuch des Kölner Kurfürsten
ermann VO.  7 Wiıed (1536—1547). estgabe 1nsalem. D  OV Z 1951, 467?—4832 Geburtstag 950/51, 298372Steidle, Basılius 5 OSB) Das Inselkloster erin un! die ege O15 Das Iridentinum und ünster. Das WeltkonzilSt enedikts BenMon 2 1 1951, 376—387

Mittelalter und Neuzeit VO Irient Z 1951, 295—370
Hoberg, ermann: Das Konzil VO:  } Irient un die snabrückerHemmerle, Jos Die Benediktiinerklöster 1n Bayern. Mchn Synodaldekrete des ahrhunderts Ebd Z 1951, 371—3386

erl ayer Heimatforschung 1951 152 Bayerische Heimat- Stüwer, Wilh Das Bistum Paderborn 1ın der ReformbewegungOrschung. 4,50 des un! Jahrhunderts Ebd Z 1951, 387— 450
eIons, OS  w alzburg und Einsiedeln Das Kräite-

1e. Zweler Kulturzentren. 1NSs 1951 Eberle 100 Jahres- Neuere Zeit
bericht Stiftsschule Einsiedeln 112, 950/51, Beigabe Castellani, G ? Giovanni Casimiro dı Polonia. Ira la DOI-

TD ska, Emil 950 Te Christentum un! irche ın esien. DOTa la COIOoONa CivCab 102, 1951, ITE 173182 631—640;1 65— 73eunhundertfünfzig TEe Bıstum Breslau, 1951, 15441741
RO Ambrosius, OSB Die religiös-kulturelle Sendung und Be- uh 4 etier Der Kreuzkrieg 1ın 5{ Gallen 697/98 St Gallen

deutung der Schles1s  en Klöster. Ebd 106—118 Fehr Komm. 1951 135 Sir f,—., Üürich, Diss.
Ls Jos Auswärtige auf dem fürstbis:  Ööflichen Fabiano, Francesco: I1 Card Salerno ia CON-

Breslau VOonNn 1456 bis 1945 un! esier als Bischöfe VOonNn 1204 versione del Principe eitore dı 5assonila ederigo Augusto 111
bis 1903 Ebd 41—89 Nap 1950 A# D. ; Napoli, Fac eo St Aloisii, Diss., Excerpt

Mittelalter Lieb Norbert Abt Rupert Neß VO  - ttobeuren (1670—1740).
Grumel]l, V{enance], L’annexion de l’Illyricum oriental;, de Lebensbilder Qus dem Bayerischen Schwaben 1l Mech: 1952,284—239521la Sıicile et de la Calabre Patriarcat de Constantinople. Roegele, tto Blernh.]: Damian Hugo ardına. Gra{f Schönbornanges ebreion 40, 1/II, 1952, 191—200. un! das Kapuzinerkloster Bruchsal FrbDiözArch 7 f 1950Bruno de uerfurt, St ita dei Cinque ettera Re Enrico. Isch DUEdiz amaldaoli 1951 169
Ho f{[m Q-1L I, e0OT9Ig, extie ZU) Religionsgespräch VOL Kaiser e I Ferd., OFM, Pietro mato Beatıif.

onstantin as Miscellanea latı Fontes Am- et CanONn1Zz. Georgii Martinelli, Fundatoris ollegii bla-
brosiani D 1951, 249—262 torum Missionarium Rhaudi ( 47275 positio introd. Causae

ei u virtutibus CdV 1951 Iyp Vat XCIX, 590Arqui  jere H(enri)-X(avier): La I1le lettre de regoire Vl 5Sectio historica /S.Herman de atz (1081> Ses SOUICES patrıstiques. elanges geier, AFTthur Joseph Rendler, eın chwankender Priesterebreion 40, 1/1I, 1952, 231:—— 2472
Gugumus, Joh Emil Die peyerer Bischöfe 1mM Investiturstrei dQdus der etzten Zeit VO: S Blasien FrbDiözArch 70, 1950

3& 1951, 77—1 ersch 5—20; achtr. 259
4 ean: Chartes ei documents CONCernant 1 Abbayve de E Der ‚‚Derüchtigte“ Kapuziner Paul Styger

Citeaux, 83—11 FEd de Tavaıl auteroche Auteur 1950 (1764—1824)5. T1iU1Ss Überprüfung Lebens ZSchweizKG45, 1951, 190—214 259270797 [Autographel ayvyez, ndre, En des negociations cConcordataires.N ascC: an ©-, Henr: Histoire Albigoise.
Nouv. trad Vrin 1951 258 L’Eglise et l’Etat du RHistEcecel 46, 1951, 024—6380

Le ere de Cloriviegre et le Saint-Siege (dec 1800 JanVv,
age 1 fir. 1200,—.

Gonnet, La protesta valdese da Lione Chanforan (sec. BEeHZ: TITNS Die abendländische Sendung der östlich-orthodoxen
XII—XVI). Con la bi  iografia EesSSsSeCNZ,. un ampla EACt:

irche Die TruSsSs. Kirche 6S abendl Christenheit 1mM Zeıiıtalter
HI Allianz MzZ kad WiI1sSs.; 1es Steiner Komm. 1950on Fac Valdese di eologla 1951 256 294 1950,Wamp ach, Camill eier VO Aspelt. Seine erkun: Fest- GB F G[uill.]: 1a question romaine SOUS Tregoire XVI etgabe 1n 65 Geburtstag 950/51, 293—297 Pie RScRel 26, 1952, 132-—142aSTt: Henri: L’attitude du diocese de ege pendant le Con-

cile de Bale RHistEccl 46, 1951,68383—712 Ludwig Moufangs Briefwechsel mıt Bischof etiteler
OD ; Annie The liıfe anı times of James Kennedy, Bishop un! omdekan Heinrich aus der Zeit Seines romıschen Aufent-

haltes ZU Vorbereitung des Vatikanischen Concils. ATrchMRhKgof St Andrews Oliver Boyd 1950 XIV, 494 Dır pl E 1951, 323—354$ AÄAndrews University Publications 40; sh 25,— Erm d FT. La SUCCeEesSsSIioN episcopale de Mar ec! €;& un Oger, Rı A Robert L’Eglise et la Renaissance Revue ecclesiastique de Metz, 1950, 3083—314(1449—1517). OUl Gayv 1951 395 Histoire de
}‘Eglise depuis les OINlg. Jusqu 'a NOS ]Jours, 9, Neueste Zeit

(Gesamte) Neuzeit Helbling, Leo Abt gnatius au UOSB, DrT. phil uU. Dr. eo.
al VO  - eute Anders Nygren gewidmet, Nov. C.y 72—19. Eins : Ver. Internen-Präfektur] 1950
1950; OT. ‚utheranısm of oday TrTibute LO Anders Nygren, 112 SiTr. 3,— . Ersch zugl als Jahresbericht Stiitsschule Ein-

Norv. 1950 Svenska Kyrkans iakonistyrelses Bok- ı1edeln 1LE, Beigabe.
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Niemöller, Wiılh Macht geht VOI eC| Der Prozeß artın SV Historical CONSpeCcius Of the doctrine of ary's
Niemöoöllers (1938) 117 Mchn Kaiser 952 DM 4,50 coredemption, MarsStds 2, 1951, ZF —— 10

Hea Ht, Joh Maria: Fatima un Pius XII Der Kamp{ den S S Gustave L’Inspiration des Peres. elanges Lebreton
4U, L/IT, 950/51, 1—)6We  TieEeden Die berraschende Kriegswende (1942/43) un der

kommende Iriumpf arlens. Die Fatima-Visionen des Papstes ierre]l, Le mot ei le oncept de Iradition chez les
7R EIW. ufl Wiesb rTedo-Verl 1952 109 3,60 P  eres. 1bid. Ar

1A3 ch Q Papa dell Assunta (Pio XIL> azıa d1 \V-al- E QL:O-, S10 cristocentrismo SUO1 fondamenti ogmaticı 1n
lombrosa. Fi Libr edıtr Fiorentina 1951 135 E 450 — gostz 10 TT 951 175 EaT 390,—

N Henri de, Les Tragments d’ApollinaireOR LALT e;l1a Santa sSede nel 1950 Cd  < 11ip Poligl. Vat
1951 704 D, 144 Uustr. Hr 2000 —. 1' „Eranıstes®. Das Konzıil VO  - Chalkedon 1, 1951, 20321472

Moskauer [Patriarchatskirchen-]Aktivität 1 SoOommer 951 Frernandez, astio La graclia segun San Leon el Girande
O, 6,19 52 290— 293 Mexico: Buena Prensa 1951 219 1,50.

\V tSs; En AB Le 7 ieme de Chailc  oline e le fondemen:VI T1S  iche hilosophie du Primat romaın. er 17, 1951, 265—7287Bibliographisch Repertorium, 951 Leuven;: Veren1ig1ing
VOOTL W1]5g ultg.; BT Het pectrum 1951 430 ® IPh 13 Vries, Wilh de, ıe syrisch-nestorianische Haltung Chal-
[Suppl on Das KOnzil VO  a halkedon S 1951, 603—635

Baynes, Norman Ihe Iicons beiore i1conoclasım. HarvihRe, eliix Physikalisches und philosophisches Denken 44 I95ST; 93— 10DIhomFr 30, 1952, 51——7+*2 K arlen, Henr.: Die Gnadenlehre des AaDanus Maurus.O1HOVIi}Je; Ih, CSSR De probleemstelling der verhouding
ussen philosophie christellijke mystiek [Avec] SOMMANTE:! (1950) 64 5 Roma, Gregorlana, eo Diss., AÄAUsz.
Comment eterminer la valeur philosophique de l experience A}n sSsSO; Joquın M., CM  T Teofanılıa vision eata EsCcoio

Erigena RevEsp Teol 1950, 361—389mystique 1] 12, 1951, 118—139 Can dgraft; Tiur Mifichael, eihbisch.]: Die ın der Frühschola-LOtiz; Joh., R Vries, Joh de, SJ Die Welt des Menschen
G{l klassische rage uld sumıt INUÜ! DThomFr 30, 1952, C }kin TUNndrL. christlicher Philosophie. B neubearb. Rob

Pustet 1951) AFÜ 12,50 Wı  1ams, Michan2l] The eaCcCh1ng of Gilbert Porretia the
Marlanus, Praelectiones metaphysicae | 1uxta Irinity OUN! 1n his COommMmentarles 0  1US Gre-

gorlana 1951 130 Na.  Treg 56 B-Z  ©&prıncıpla TIThomae Introductio 1n metaphysicam de ente et
Caelestinus, OF  < Iradıtionis allıcae SA MNeiIUs transcendentalibus proprietatibus. Libr. cath

1951 301 1gnota documenta de Virginis assumptione. FrancStud 11
Forest, Aime: Orientations actuelles metaphysique. 1951, 145142

RPhLouv 49, 1951, 655—682 Y} dg fl TiIiUur Michael (; Weihbisch.): Die frühscholastischen
Vorarbeiten Z Kommentar Alberts des Großen dist 38

I' Jos Existenzialphilosophie un! katholische Theologie.
: Studia A'hbertina (Festschri GeYver), 1952, 310342Ba-Ba er! Kunst Uu. Wissenschaft 1952 2726

Stefaninıl, Esistenzialismo teo ed esistenzlalismo teistico. L&a Albert Die Bedeutung Alberts des Großen für die Auf-
Pad am 1952 rollung der fundamentaltheologischen rage Ebd 343—373

BOLFOo CT, eier Anthony Introduction tOo the philosophy O1 8 Ant., OF  < De Immaculata Conceptione
Mariae secundum theologos Hispanos SaEeC. > G' S Librreilgion. Prentice-Hall 1951 565 0,35 cath.; Pont Ath Antonianum 1950 XXAI, 176 BibliothecaHessen; Joh Die ertie des eiligen. ıne philos. Schau der

relig10sen eriwei ufl Ragb Pustet (1951) 241 Immaculatae Conceptioni1s.
ani, Umberto problema rel1g10S0 nel pensieTOo CC1- Rudolf Die marianischen Weltrundschreiben der Päpste

dentale Mil Marzorati 1951 X, 212 Collezione flosofica. in den etzten hundert Jahren Wü chter-Verl (1951) 2
CG1US.! Cattolicesimo StOrıiıcısmo. Momenti di unl Hliw 7,60Martin:1,

Crisi del pensiero rel1g10so Oderno. Nap Ediz scientif. ıtalı- Koniessionskunde un Oekumenische Bewegung
ane 1951 357 Brunner, Hans Heinrich Kleine Sektenkunde erl

VI1I Fundamentaltheologie un ogyma  k Jungen Kirche 1951 47 Sa B1l Abb
ESSaVYS, catholiıc crıtical. By members of the Anglican Com-Apologeiik und Dogmatik

Diekamp, Franz: Katholische ogmati ach den rTundsatzen MUN10N. by Edward Gordon 5Selwyn. ed (ReprT.) Lo
des Thomas 1 neubearb. Aufl., hrsq. audıus Jüssen SOoC TOmM Christ Knowledge; Macmillan 1950

Mstr Aschendorff 1952 I 606 ehrhbücher (Gje- 456
Drauch e0o Studium; 25,—. Bindley, Herbert Ihe oecumenical documents of the faith

ed., intr. noties by Gireen. LO Methuen 1950[E um Collationes 1n ebdomada theologica Pont
Univ. Gregorianae, Romae 24-—978 sept 1951, Flick, 53, a.] AYSERB 264 sh. 21,— .

ectGreg 3S 1952, 3-—182 Hodgson, Leonard The ecumenical movement.
Menu a De ontwi.  eling VO  - het ogma ın de Rooms Sewanee, Tenn.: Univ. Pr 1951 50

katholieke theologie. Kampen: Kok 1951 166 h Werner: Protokaoll des Gesprächs Zwischen eVange-
lischen nd rthodoxe Theologen ın Frankfurt/Mainel Theodor Die bstammun des Menschen Theo-
13 D 1951 EvyTh En 7/8 1952, 359—380; G 155 C  83T1e U, Iheo!ogie. Mit achw. Hans re Frk{/M

Knecht/Carolusdr. (1951) VII, 175 Glw 7,00 acCchwor 1V.] Gerhard Stratenwert.
ertillanges, DE I1 problema de male Bresc: MoT- 11L Moraltheologie

celliana 1951 350 LIir. 1200,— . eIlYy, Gerald, SJ oties morTal eology 1951 ThStudies 13M i  ererT, Albert ogma und iologie der Heiligen 205  -  A 1952, 99—1 00
Nach dem des h1 TIThomas VO:  m quin dem der egen- Heate, orals S1NCEe 1900 Harper 1951 X 27
wart Wien: Herder 1952 224 Glw Sch 58,— . (DM 12,—-.) HTI B Vernon Ethics eXIDOO. ın moral philosophy.en The predestination OI Mary ın the 10. OI modern Macmillan 1951 XIT, 497 Christian Wisdom Ser1es.
CONLroVversy. MarStds Z 1951, 178—192 F1 erS; ,, Deontologia medica. Madr Auctor 1951

K Clement, CSSR Le mystere de la COTE- 476 D.3 DEeS 80,— .
emption marTiale. Theories nouvelles. Vrin 1951 166 HIC ET Bernard Newer thical problems in medicine an

Casado, O 1 Boletin asuncıoniısta. EphMar %; 1951, SUNGETV, W estm Newman Pr 1951 ÄX, 168 3,79131—171 Emilio, SD  w (Cirea la rettificazione el conünı ira la
Aldama, de, Los primeros: cComentarılıos del 1a Bula

‚‚Munificentissimus Deus  w  E EstEcl Z 1951, 375—406 eologia morale ed 8l dirıtto Canon1Cco. 5ales 1 1 1951, 381— 413
Tonne Jean, Les 10I1S puremen penales eit la morale de

CO Nn g d Yves M.-J., Le peuple ele et la fonction prophe- l’obligation. RScPhTh 306, 1952, 3051
tique de l’Eglise. Iren 24, 1951, 289342 440—466 aıa Glus., SD  &w Antonio Rosmini l probabilismo. ales

i1ivier OSB) La Descente Q U: Enfers, fondement 1 @ 1951, 300—333
soteriologique du Bapteme chretien. Melanges eDretion

40, 1/1I, 1952, 273—9297
Sn eCK, A 1 SJ De delectatione MOTOSa utı est peccatum ıinter-

1U PerMorCanlLit 40, 1951, 67—20'
Barbel, OS., SSR Der SOzlale Charakter der Eucharistie ang-Hinrichsen, 1eirıcC Die Te VO.  } der Geduld ın

AI BZ 60, 1951, 405—416 der Patristik und bei Thomas VO  w quinVolk, ermann: Das Sakrament der Ehe Mstr Regensberg 284— 299
24, 1951, 209—222

1952 2,80
Schmaus, ichael Katholische ogmatik, umgearb Feckes, arl Die Behandlung der TITugend und der euschheit

ufl Christi Fortleben und ortwirken ın der Welt Dis
1 Schrifttum Alberts des Großen Stud1a Albertina est-
chrift Gever), 1952, 90—11

selner jiederkunft. Die go  1  e na| Mncn Hueber Bender, ‚UdOV., CCisio directa et indirecta. Ang 28,1951 A, 466 20,80 1951, 224—1)253
Inseminatie transplantatie. Voordra:  en met discussies OOTDogmen- un! Glaubensgeschichte

Mgr Cassien e a.] Russie et Chretiente A, 1950, Wagemans, OFM, Van Zunderen, MSC Pauselijke toespraakLe 125—244.  „Filioque“ tot de mgdici. Hilversum: 001 ich 1951. 2,95
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O  O T Lothar Künstliche Befruchtung. Die Neue Furche Ö, P Lothar Grundsätzliche Gedanken ZUI Tage der Jugend-
‚3S ekrıse — CaritasFr 3, 1952, DE,1952, 166—175

G ; Heinrich Dienst andvo StdZ 146, 10,Doms, Herbert Bemerkungen ZUI elehre des nl ertius
1950, 250261agnus. Studia Albertina (Festschri Geyer), 1952, 68—839

Albart Handbuch der speziellen astoral-
Chris  iche Soziologie Niedermeiler,

medizin Seelenleiden Seelenheilun: /Psychopathologie .

CO4a Introduzione alla morale sociale. Belardetti Psychotherapie). Wien: Herder 1952 448
1950 XIIL, 278 FA} Franz Xaver:! Der Gestaltwandel des katechetischen

Toniolo (Giilus.  e  ® Tattiailo dı economıl1a socijale. T Cd  Z Toblems se1t der des ahrhunde: FF 1952,
49—57.Omiı1tatio ‚Opera omnia” di Ton1ı0l10 1949—51 X T 484; A

504:; 534; SC 374 Corali6; G1iNno, SDB concetto di educazione ne Enciclica
W e  i1gen, Walter Wirtschaftstechnik System hum anıtarer „Divıinı illius dı Pıo XI la formazione de1 giovanni religios].

irtschaftsmoral Duncker umb!o' (1951) 214 ales 3 1951, 510531
Vinas Mey, Las reformas de estiruciura el catolicisıino Auer, Ludwig, Jun Ludwig Auer (1839—1914) Lebensbilder

sOoclal. Revista international de sociologia 9, 1951, 313—364 Qu$s dem ayerischen cahwaben f 1952, 431— 444
LO Conseils d’enftrepr: et doctrine de l’Eglise. Lou Oursler, Fulton Wıiıll ater anag VO  - Bovs Town. (Ins

Nauwelaerts 1951 128 bir. 45,— Dt. übertr. E Elis Rotten.) Diıiana Verl 19511 3309
pv George Distribution OÖf Drofits 1n the modern COTIDOTA- Glw. 13,80; iıtal Jba 1951

t102. atholıc moral eaching. Wash CU:  > Pr 1951 E 179
Schneider, Jos Zur Problematik des gerechten Lohnes 38808 S} (und Kirchenmusik)

61, 1952, 30—38 OTT1< Paul Eın OIS!  ag ZUFLEC Liturgiereform. 2, 1952,
73—92Caritas und aritaswissenschait Heinz: Eıne dreijährige Perikopenordnung Tüur

ellı Carıtas Storıia di un parola. Rivista di ilologia
78, 1950, 117—141 ONN- un!: esttage. Ebd E 1952, 58—72

N , I SSR Caritas NOuUV. ed —— D Ed S5aint-Paul 1951 266 B eck arl selige acht Eine Theologie der ster-
nacht Mit Einl Jos ndr. Jungmann,e  eYV The spirit of love. Harper 1951 AITL, 187 Herder (1952) 219 Ö ,— .Ru 5 A * Alberta, CF Dominikus Ringeisen (1835—1904). S Ha Jos Rupnert Die betende irche un das ogymaLebensbi  er aus dem ayerischen chwaben 1l Mchn 1952,
VO  - der leiblichen uinahme arliens 1n den 1mMm 26414—430

XL Kirchenrecht 1951, 356—380
{  z  FA Altfons ult un LJ Z 1952, 98—10.

iın aa un! iırche Festschrift für Rudol{f£f Diez y Gutjerrez O”’Nei Historia de la misa. (Ed Z
men!| ZU. Geburtstag Jan 1952 Dargebr. 1 Freunden, Madr (Rumbos). 1951 197
Schülern ollegen Schwartz 1952 X, 447 Göttinger ııcharıstia als Bona G(GGratia Diıie MeßBßauffassung
rechtswissenschaftliche Studien Hliw 16,80 Alberts des Großen and seiner Meßerklärung. Studıia

Ral Ludwig Tisten und Nichtchristen ım Recht echts-
Drobleme ın aa irche Festschr. men 1952, 243—— 7257 Albertina (Festschri Gever), 1952, 249— 278

Beck, o1s Meßerklärung nach dem undschreiben Papst 1US
ch WT, Wilh Die enkung die irche 1ın den Pseudokamnıi- CFE n  ediator Dei“”, unveränd. Auf{l.) Mödlinag Wien:

tularien des Benedictus Levita AÄAus Theologie un! ilo- Missionsdr. St Gabriel (1950) 131
sophie Til'mann-Festschr.), 1950 477 —485 Cap e11 Bernard,; 0S  o roblemes textuales de la Preface

Lev1ison, Wilh Die mittelalterliche Te VO  - den beiden romailne. Melanges ebreion 40, 1/IT, 1952,
chwertern rIch 9, 1951, F ] 139 — 150

Stic  er ATlfonso] M., SD  D I1 ‚‚gladius” neglı attı dei concılı
E  E de]l OontieNncı S1INO Grazliano Bernardo d1 Clairvaurx. Derelv, JM Les decrets eucharistiques du BxX Pie

NRTh Ö3, 1951, 897— 011 SI
ales 1951, 414—445 Hülsen, Gerhard VON] Das liturgische Verlöbnis als Seelsorgs-

Werner: Die staatskirchenrechtliche ntwicklung des natio- miıttel Grundsätzliches un! Wünschenswertes. Z 1952,
nalsozia’!'istischen Regimes in zeitgenössischer Betrachtung. 44—57*
Rechtsnrobleme in irche Festschr. mend, 1952, irchenmusik. Fastschr. (e} B(aptist) Hilber. estgabe ZU
365—386

Hannan, The canonical concent of CONOATUQA SuUustentiatlo0 se1inem Geburtstage, Jan 1951 EeIT. V, Freunden.
Altdorf Schweizer irchenmusikverl Edition ans 195171 100

for the secular clerqvV. Wash @130  > Pr. 1950 DE 211 1 RSı Ephrem VO' AÄArTezzo und der Johannes-
Kraus, A.: nbekannte Klerikerstatuten FrbDiözArch 70, hymnus - queant laxis”. Hılber. esi{g., 1951, 46—54

1950 ersch 154— 178 Schmid, TNS Titz: Gregor er (1564—1628) Lebens-
Le1iranco1i1s; La ite du Vatican Bellenard 1951 bilder aus dem averischen Schwaben I 1952, 246—2+76

ir 780,—.
ö Har ul Contribution I’histoire du Sacre College de XIV. Religiöses en und Brauchtum

Clement Eugene RHistEcel 46, 1951, Z 5656—594 an Franz: Das  en aus dem Glauben dur.h praktische
OFTFEn uı Contribution l’histoire de }a Chambre aDO- Gebetsgesta'tung Begegn 6, 1951, 2754-—256

stolique au IVe Ibid 45, 1950 82—94 EB .T1C Das 1m en des Weltpriesters. Amt
Chatham, Force an! fear invalidating marriage. The 5Sendung, 1950 38—62

Jement of N  —  ustice Wash CU.  > Pr. 1950 ZUV- 187 I - el Priere et saintete ans l’Eglise TusSsSse, SU1VI d’un
C:  > Canon Law Studies 310 2,— . L’essal SUrTr le role du monachisme ans Ta vVv1e spirituel'e du peuple

el Joh Kirchengut und Staatsgewalt Ein Beitrag esch du Cerf 1950 180 Russie et Chretiente
ÖOÖrdnung eutigen gesamtdeutschen Staatskirchenrechts Keenan, De Drofessione christiana and De perfectione.

Rechtsprobleme 1n aa irche Festschr. mend, 1952, study of the ascetical doctrine of GregorYy o{i Dum-
103143 barton aks Paners 1950, 167—207

Christian Die Lage des irchlichen Landbesitzes 1 eineidam, T1CH Die Na  Oo'ge Christi nach ernnNar: von
Gebiete der euts  en Demokratischen epublik. EeV. E S
1952 241—261

Clairvaux Amt SeNdung, 1950, 432— 460

Meiliichätr Erwin: Der Te:! Charakter der katholis:  en 1n .<  ame embrasee de saınt Bernard Fd Siloe 1950
503 D.; 23 heliogr Hr 1200,—D 0 Da d A 9 ME z nn — E PE Religionsfonds [in Osterreich! £: 1951, 31—46 1 Ludwig: Die Visionen VO  g Heroldsbach. MüThZ

Arnold. Franz: ue. Trobleme der irchlichen Vermögens- 1' Averwaltung. Ebd. ÖS 1951, WT u Ludwig Der an der inge in Heroldsbach
I3 arlo L’'inquisizione medioevale Ebd S 4, 1950, 66—71

ed ilp inquisitorio, ed rived. ed ampl1 To EerTutitl
1951 211 Lir. 600,—.

S ist VO.  g den Hero!dsbacher Visionen halten? Eine ellung-
nahme Erzbisch6fl Kommission. (Bbg St. to-Ver.

XIL. Pastoraltheologie
OPP, Linus: Unsere Seelsorge in geschichtlicher Sendung. Wege eu 1n ın cdie Heroldsbacher Visionen. Eine weitere Stel-

einer gültigen astoratıon Herder 1952 FF ungnahme FErzbisch Kommission. TSG. A Erzbisch Ordina-
rlat amberg. (Bbg St to-Ver 1951].) 38ntersuchungen Theologie Seelsorge. 4 ; 4,80

e, Franz Jos „Sozlale Seelsorge” In Vergangenheit und 1 m fe Reintraud: Die es!  1C der arien-
egenwart. Diözesanpriester 4, Mstr 1952, 24 31: verehrung 1m euts!  en Protestantismus. Pad Ööningh 1952

Suenens, Leon-Jos (Weihbisch., N Mecheln) eologie des 164 Pp 6,80.
Apostolates (Theologie de l’apostolat, dt ers ach 8 S»traub, Karl nion Mannheimer re'igiöses en un Tauch-
17 {Tanz. Spr esoTrgte Rudolf Pleuss, Frb/Br: Rohr {U!:  =] 1773 bis 1800 Nach den erkündbüchern der Jesuitenkirche
(1952) 169 3,70 rTbDiözAr: 7U, 1950 ersch 76—10.:

Schriftleitung Münster, Zum utien Hirten truck Aschendorffsche uchdruckerei, Münster (Westf.)



VIK'i'OR WARNAÄACH OS B VERLAÄG DWIG ®
CASSIANEUM/DONAUWORTH

Die Liebe als Grundmotiv der
Wıe die in eıner Jahresauflage VO  5 uüuber sechsneut_estamentlichen Theologie
Millıonen Exemplaren erscheinenden Zeitschrif-
ten dienen auch NSCeEIC Bücher der katholischen
Famılıie und Jugend, Erzıiehung un Seelsorge:
der christlichen Wirklichkeit.
Wır danken den Freunden UNSCTCS Verlages für

dıe 1n langen Jahren erwıesene 7Zusammenarbeıit
752 Seıten; Ganzleinen maıt Schutzumschlag, 2600

un Treue!

Art VOo  am 1€e. meınt das N $ wenn V OT

Agape spricht? Wiıe haben WITr das eigentliche
Wesen der neutestamentlichen 1€e€ fassen? MONIKA
Und welche Bedeutung kommt nach der chrift- Zeitschrift für hatholische Müuütter und
Te cdieser Liebe 1 christhchen Glauben 1ın Frauen
en zu? Das SIN dıe Grundfragen, deren Be-

antwortung hıer auf exegetischem, theologisch-
phänomenologischem un dogmatischem Wege
urc| sorgfältigste Prüfung der Quellen und Zeitschraft FÜr Kınder

Gegebenheıten versucht WIT':
Es handelt sıch be1i dieser Untersuchung ein BLÜTEStück echter „Motivtheologie” oder vielmehr
einen ersten Vorstoß ın cdi1eses noch wen1g - Zeıtschrıft für Mädchen
orschte Gebiet, VO dem zurN ıe Hintergründe
un Sinnzusammenhänge unNnseTrerI personalen DERExistenz w1ıe des gesamten Weltgeschehens sicht-

bar werden. Monätshefte Ür dıe münnlıche Jugend
Dabei werden VOL allem Fragen biblischer Onto-
logıe und Anthropologie (Personalismus) unter NEUE LANDJUGENDdem schöpfungS- un heilsgeschichtlichen Gesichts-
punkt behandelt Es geht 1n cAiesem Buche eıgent- Zeiıtschrıft ür dıe landwirtschaftliche Be-
ıch nichts wenıger als den Versuch einer rufsschulegerade heute vordringlichen Ganzheitsschau,
die beide Extreme vermeiıdet, die abstrakte., das
en vergewaltigende Ideologie un den aktı- DADAGOGISCH WELT
vistischen, dasen entleerenden Pragmatismus,
indem S1e Idee un lal, Kontemplation unAktion Monatsschrift Ur Erziehung Bildung

ubeE1n der Einheıit des personalen M CH-
un uberho

AMBROSIUSIn jeder au Buchhandlung erhäaltlıch
Zeitschrift FÜr Prediger

Verlangen Sıe hıtte das Verlagsverzeichnıs,
dem S2e NSECTE Bücher und Zeitschrıiften ausführ-PATMO€VE RLAG ich besprochen enDÜSSELDORF


